
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1912

12.7.1912 (No. 191)



G - , « « » » » *"

ch Karlsruhe uud Bor¬

orten : frei ins HauS
geliefertvierteljMk .1.66,
oo den Ausgabestellen ab¬

geholt monatl. SVPfennig.
Auswärts frei ins
« aus geliefert vierteil .
Mark 2LL. Am Post -
Lter abgeholt Mk . lLO.
Mzrlnmn mer 10 Pfennig.

Redaktion und Expedition :
Ritterstraße Rr. 1. Mit amtlichem VeMnöigungsblatt . Badische Morgenzeitung .

« » » ei, «»:
dieeinfpaltigePetitzeileoder
deren Raum 20 Pfennig .
Rrklamezeile SS Pfennig .

Rabatt nach Tarff .
Anzeigen - Annahme :
größere spätest, bis 12 Uhr
mittags , kleinere spätestens
bis 4 Uhr nachmittags .

Fernfprechanschlüffe :
Expedition Re . SOS.
Redaktion Rn. SSS4 .

Nr. 1S1 Freitag, den IS. Juli ISIS _ 109. Jahrgang
Sbestedakteur: Gustav Reppert ; verantwortlich für Politik : I . Strand ; für den übrigen Teil : Hch . Gerhardt : für die Inserate : Paul Kuß mann . Druck und Verlag : C . F . Müllers che Hofbuchh a ndlungm . b. H. .

sämtlich in Karlsruhe . Berliner Bureau : Wilmersdorf , Babelsbergerstraße S1. — Für Aufbewahrung unverlangter Manusknpte oder Drucksachen übernimmt die Redaktion keine Verantwortung . Rucksendungerfolgt , wenn Porto bergefugt ist .

sofort ,
r. 77iZ

-us
: 11.

rhaltems
Offertes

o erdetes.
er Art ,
. Gold ,
r, Zinn,
orzellan ,
ni. M-
, Nipp -
! Möbel,
tz 9. La-
n . 9—12
>n S11L

gen Kaffe
t. Nr. S1

ht
eenfahr-
Mch De¬
ll: Nr . 22

Schuhe,
he aller
nme ins
m. Zäh-
kachricht .

u Preis .
rhe 16-

ist»
Quam

:eise in
) ^ s-l-

ganze
i. Ver-
rovision-
e Off-r-
ilatelist '

fr
Kleider.

Mer »
nstinüff,
ne usw.

Ofser-

für ge-
Stiefel .
rmauu .

ßerrem
,Uhre»
r und
formen »
! Hanl '
Mädel -
»eil das
ie jede

schäst

2L

Ausklaug.
(Bon unserem Wiener Korrespondenten .)

O.D . Dien . Mitte Juli 1912 .

Die Tendenz zur Klärung , von der unser
öffentliches Leben seit der Forcierung der Wehr-
oorlage in Ungarn allen vorübergehenden Rück¬
fällen zum Trotz beherrscht wird , hat sich schließ¬
lich doch als siegreich erwiesen. Die Obstruktion
der Ruthenen im Wehrausschuß, die Kaiserliche
Botschaft an die Obstruierenden, die als Konse¬
quenz dieser Botschaft eintretende böse Verstim¬
mung der Polen , das Mißtrauensvotum für
Baron Heinold, die zweite Kaiserliche Botschaft ,
diesmal an die Polen , die Beseitigung der
Winisterkrise , alle diese blitzartig sich abspielenden
Ueberraschungen gingen der parlamentarischen
Erledigung der Wehrvorlage voraus . Als sich
die Wolken endlich verzogen hatten , wurde die
Zweidrittel-Majorität für das neue Wehrgesetz
sichtbar und trat denn auch prompt in die Er¬
scheinung. Der kranke Premier Gras Stürgkh
erlebte post tot äisorimivu rorum eine der
größten Genugtuungen , die in den letzten Jahren
einem führenden Staatsmann beschieden waren .
Der Kaiser hat diesen kaum mehr erhofften
überwältigenden Erfolg durch einen Kranken¬
besuch, den er dem Ministerpräsidenten abstattete,
in ostentativer Weise anerkannt . Daß auch
das Herrenhaus sich beeilte , das neue Wehrgesetz
binnen wenigen Stunden zu beraten und an¬
zunehmen, war selbstverständlich . Somit ist die
große und in ihren Grundzügen wenigstens
volkstümliche Reform endlich durchgeführt und
der Segen der zweijährigen Dienstzeit und des
modernen Militärstrafprozeh -Versahrens muß
über manche schwere Bedenken im Einzelnen
hinwegtrösten. Die schmerzlichste Seite der Sache
kommt freilich noch nach: die finanziellen Mehr¬
orderungen . Das Abgeordnetenhaus zeigt schon
eit Jahren wenig Neigung , die weitaus grei-
enden Finanzpläne der jeweiligen Regierung

einer gründlichen Behandlung zu unterziehen.
Die Ministerien ihrerseits beellen sich auch nicht
allzu sehr mit dieser höchst odiosen Reform.
Ewig werden sich aber die finanziellen Fragen
doch nicht auf die lange Bank schieben lassen .
Die Kosten der Durchführung des neuen Wehr-
gefetzes, dazu die wirtschaftlichen Desideria der
einzelnen Parteien , die Lokalbahn-, Wasser¬
straßenwünsche und dergleichen mehr erfordern
Mittel, die im Rahmen der gegenwärtigen Ein¬
nahmen nicht zur Verfügung stehen . An eine
Reihe von Steuerbewilligungen werden die
Majoritätsparteien trotz ihres zähen Wider¬
strebens wohl glauben müssen . Merkwürdig ist
zwar, daß der Regierung die Beschaffung des
Mehraufwandes für militärische Zwecke, so be¬
deutend er sich auch gestalten dürfte , ungleich
weniger Kopfzerbrechen zu machen scheint, als
die Aufbringung der (weit geringeren) Mittel
mit anderer Bestimmung , so z. B . zur Durch¬
führung der parlamentarisch erledigten, aber
noch nicht sanktionsreifen Dienstpragmatik für
die Staatsbeamten oder gar der lumpigen 17
Millionen zur Verbesserung der Bezüge der
Eisenbahner. Mit diesen 17 Millionen hat es
eine eigene Bewandtnis . Im vorigen Jahr hat
— unter dem Eindruck einer drohenden all¬
gemeinen Eisenbahnerbewegung — die damalige
Regierungsmehrheit eine Resolutton angenom¬
men , wonach 38 Millionen für die Eisenbahn¬
bediensteten aufgewendet werden sollten . Nach
langen Verhandlungen erklärte jedoch der Eifen-
bahnminister, das Personal müsse sich mit 21
Millionen zufrieden geben. Das Haus nahm
dies ruhig hin , und auch die Eisenbahner gaben
sich zufrieden. Nun aber wurde von sozial¬
demokratischer Seite der Antrag gestellt , die da¬
mals gestrichenen 17 Millionen gelegentlich der
Beratung des provisorischen Budgets für das
zweite Halbjahr in die Ausgabeposten aufzuneh¬
men . Das Haus war schon vor diesem Antrag
sehr nervös , was sich auch darin zeigte , daß die
Behandlung des Budgetprovisoriums ohne
zureichenden Grund um einige Tage in den Juli
hinein verschoben wurde , so daß ein allerdings
nur kurz währender sogenannter ox -lex -Zustand
eintrat . Der 17-Millionen -Antrag aber wirkte
ganz besonders zersetzend . Die Deutschen ,
Polen und Christlich -Sozialen , sogar ein Teil
der sonst konsequenteren Tschechen brachten es
zuwege , einen Antrag , den sie vor ein paar Mo¬
naten selbst angenommen hatten , nunmehr an¬
geblich aus formellen budgettechnischen Gründen
abzulehnen.Das ist doch wohl derGipfelderpolit .
Korruption , oder um es höflicher auszudrücken
der „Opportunitätstaktik "

. Die Rache für solche
Knickerei wird nicht ausbleiben . Die Eisen¬
bahnerorganisation breitet sich immer mehr aus ,
und sie wird in Bälde unter neuen Erschütte¬

rungen der Staatswirtfchast zu erzwingen wis¬
sen, was man ihr nunmehr böswillig ver¬
weigert . Auch die Staatsbeamten dürften das
frivole Spiel , das man nun schon seit geraumer
Zeit mit ihnen und ihrer Dienstpragmatik treibt,
einmal satt bekommen. Ein Streik der gesam¬
ten Staatsbeamtenschaft (partiell wurde er schon
in Szene gesetzt und oft genug in größerem Um¬

fang angedroht) wäre eine Kalamität , der man
weder mit ministeriellen Einschüchterungs¬
phrasen, noch mit den stehenden Redensarten
der Parteitaktik wird beikommen können. Die
treibenden Kräfte der Zukunft — das wollen
die allen Parteien noch immer nicht so recht be¬
gasten — wurzeln weit mehr in wirtschast-
schaftlichem als in politischem Boden.

MlWlMk Äerllll- LsssMleiut
(Nachdruck nur mit genau« Quelleuaugade geftattS).

Olympische Spiele lv Stockholm.
(Eigener Drahtbericht .)

Stockholm, 11. Juli. (Eig. Drahtbericht .) Für
das Hürdenlaufen über 110 Meter qualifi¬
zierten sich durch ihren Sieg in den Zwischenläufen
nicht weniger als 5 Amerikaner . Als einziger Geg¬
ner kommt Po well (England ) in Betracht . Der
einzige deutsche Teilnehmer v . Benninghau¬
sen (München ) unterlag . Auch in der Entschei -
dung des Kugelstoßens (rechte und linke
Hand ) siegte der Amerikaner Macdonald mit
einer Gesamtleistung von 26,77 Meter vor Nic -
lander mit 26,64 Meter und Rose mit 26L0
Meter .

In den Ringkampskonkurrenzen ist
Deutschland noch durch 5 Teilnehmer vertre¬
ten , da der Schwergewichtler Neser (Frankfurt
am Main ) und der Federgewichtschwinger Ger¬
st äck er (Nürnberg ) bisher noch nicht besiegt wur¬
den , während Lange und Hecke ! (Düsseldorf )
und Dauexhöfer (Ludwigshafen ) je eine Nie¬
derlage erlitten .

Statistik der Olympischen Spiele .
Stockholm, 11 . Juli. (Eig . Drahtbericht .) Durch

die ausgezeichneten Leistungen der deutschen
Schwimmer hat Deutschland seine Posi¬
tion bedeutend verbessert und ist aus den
vierten Platz vorgerückt . Amerika ver¬
größerte seinen Vorsprung weiter und führt mit
81 Punkten , davon IS erste zu je 3,11 zweite zu je
2 und 14 dritte zu je 1 Punkt berechnet . Der
Stand ist :
Amerika 81 P ., davon 15 erste , 11 zweite , 14 dritte ,
Schweden 56 P ., davon 11 erste , 9 zweite , 5 dritte ,
England 48 P ., davon 6 erste , 11 zweite , 8 dritte ,
Deutschland 23 P ., dav . 3 erste , 5 zweite , 4 dritte ,
Finnland 20 Punkte ,
Frankreich 19 „
Dänemark 12 „
Südafrika 11 »
Italien 11 „
Norwegen 10 „
Tanada 6 »
Ungarn 6 ,
Oesterreich 4 „
Australien 4 »
Griechenland 3 „
Rußland 3 „
Holland 1 „

Annahme der Vahlreform in der
französischen Kammer.

Paris » 10 . Juli . Die Kammer nahm in
einer bis um 12 Uhr nachts dauernden Sit¬
zung den Wahlresorm -Entwurs in seiner
Gesamtheit mit 339 Stimmen gegen 217
Stimmen an . Die Anhänger des Entwur¬
fes brachen in stürmischen Beifall aus und
auch die radikalen Gegner der
Wahlreform applaudierten in der Mei¬
nung , daß die Mehrheit der Republikaner
sich gegen die Wahlreform ausgesprochen
habe . Eine Anzahl Radikale riefen zu der
Ministerbank hinüber : Demission! — Die
Sitzung wurde daraus unter großem Lärm
geschlossen.

Paris , 11 . Juli . Usber Lärmszenen , die sich
am Schluß der gestrigen Kammersitzung absvielten ,
wird berichtet : Als auf den Bänken der Radikalen
die Ruse : „Demission ! " immer stärker wur¬
den , erhrck sich Ministerpräsident Poinearö und
rief den Radikalen einige Worte zu , die jedoch zu¬
meist durch den Tumult übertönt wurden . Pom -
care sagte : Die Regierung hat die republikanische
Mehrheit für sich . Wenn sie die Vertrauensfrage
gestellt hätte , wäre diese Mehrheit noch größer .
Hier ist die Rednertribüne , haben Sie doch den
Mut » über die allgemeine Politik der Regierung
zu interpellieren ! Die Radikalen riefen von neuem :
„Demission — ! ", während die Proportionalisten
dem Ministerpräsidenten stürmische Ovationen be¬
reiteten . . Poincare verließ hieraus mit den meisten
Ministern und einer großen Zahl Proportionalisten
den Sitzungssaal .

Paris , 11. Juli . Die gesamte Presse erörtert leb¬
haft die Abstimmung über den Wahlreform -Ent¬
wurf . Iaurös schreibt in der „Humanitö " : Han¬
delt es sich nur um die letzten Zuckungen und Wut¬

anfälle der Anhänger des Bezirkswahlsystems oder
werden diese gegen jede Regierung , die sich ihnen
nicht unterwerfen will , den Krieg bis aufs Messer
führen ? Da die Proportionalisten nicht nachgeben
werden , so kann sich hieraus eine gefährliche
Krise entwickeln , und um diese Krise zu einer

Verfassungskrise zu gestalten , wollen einige
unbesonnene Radikale auch noch den Senat in
den Streit zerren . — Die „Aura re " schreibt : Der
Senat wird niemals eine direkte feindselige Hal¬
tung gegen die Kammer einnehmen . Der Wahl -

reform -Entwurf kann verbessert werden , aber er
wird in seinen wesentlichen Bestimmungen bestehen
bleiben . — Der „Eclair " schreibt : Clemen -
ceau , der im Senat eine eifrige Propaganda ge¬
gen die Wahlreformvorlage entfaltet , wird von sei¬
nem greisenhaften Ehrgeiz angetrieben , um von
neuem die Regierungsgewalt an sich zu reißen , um
die große Rolle zu spielen , zu der er sich aus¬
ersehen glaubt . Er will die Republikaner vor
einem Wahlregime retten , das seiner Ansicht nach
den Einfluß der Regierung und die Autorität der

Mehrheit verhindert . — Der radikale „Evön ne -
ment " schreibt : Nicht ohne Betrübnis sehen wir ,
daß die langen Verhandlungen zu einer wirklich
ernsten Zwietracht unter den Republikanern ge¬
führt haben . Man muß alles aufbieten , um die

für die weiteren Kämpfe unerläßliche Einigkeit
wieder herzustellen .

Paris » 11. Juli . (Eig . Drahtbericht .) In
einer Versammlung von ungefähr 100 der Pro¬
portionalwahl feindlichen Senatoren , die von
Combes und Clemenceau einberufen
war , wurde beschlossen, die Wahlreform einer
Prüfung zu unterziehen und eine
Studienkommission einzusetzen, bestehend aus 19
früheren Ministern , 2 früheren Unterstaats¬
sekretären und 19 Mitgliedern der parlamenta¬
rischen Linken. _

Ersatzwahl für Hobrecht.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin . 11. IM . Ms Nachfolger des verstorbenen
Ministers a . D . Hobrecht im Landtagswahlkreise
Dirschau -Behrendt - Pr . Stargard ist von den ver¬
einigten Deutschen Amtsgerichtsrat Lindenberg
(Behrendt ) in Aussicht genommen .

Italienisch-türkischer Krieg.
(Eigener Drahtbericht .)

Mailand , 11. Juli . Der Abgeordnete Cirmeni
kündigt an , daß Italien demnächst seine Operatio¬
nen im Aegäischen Meer wieder aufneh¬
men werde .

Zebell entkommen.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 11. Juli . Dem flüchtigen Kassen¬
boten Zebell, der die Landwirtschaftliche
Zentraldarlehenskasse für Deutschland um
120 000 Mark geschädigt hat , ist es anschei¬
nend gelungen , auf einem französischen
Dampfer nach Südamerika zu entkommen .
Zuletzt wurde er in Boulogne sur Mer ge¬
sehen, wo er bis zur Abfahrt des Dampfers
im vornehmsten Hotel wohnte .

Grubenunglück in Amerika.
(Eigener Drahtbericht .)

Pittsburg , 11. Juli . Heute früh ereignete sich
in einer Grube der Kohlenbergwerks -Gesellschaft
Ben Franclin bei Mounsfield (Birginien ) eine E x -
plosion , durch die wahrscheinlich 8 Bergleute
getötet worden sind .

Berlin , 11. Juli . (Eig . Drahtbericht .) In einer
Akkumulatorenfabrik brach heute mittag
ein Brand aus , der so rasch um sich griff , daß es
der Feuerwehr nur unter den größten Anstrengungen
gelang , die zahlreichen in der Fabrik beschäftigten
Arbeiter in Sicherheit zu bringen . Das erste Stock¬
werk ist teilweise ausgebrannt .

Berlin , 11. IM . (Eig . Drahtbericht .) In dem
Brandtschen Millionenprozetz ist die
Klage gegen die Erben des Grafen Douglas vom
Kammergericht kostenpflichtig abgewiesen worden .

Dellers Depesche« siehe „kehle Nachrichten
".

Die heutige Nü«urer vvserrs Slikies Mfichk IS Seile».

Bei uns aber sind die Blicke allenthalben
durch nationalistische Scheuklappen beengt.
Kaum begann es in Böhmen zu tagen , ent¬
brannte wieder um die Prager Reise des Unter¬
richtsministers anläßlich der Jubiläumsfeier der
tschechischen Turner (Sokol'n) ein kleiner Parla -
mentskrieg, der um ein Haar bös ausgeartet
hätte. Als noch dazu die (übertriebenen ) Alarm¬
nachrichten von Mißhandlungen deutscher Stu¬
denten durch den Prager tschechischen Pöbel
kamen, geriet der Deutsche Nationalverband in
Hellen Aufruhr und wenig fehlte , daß sich hoch¬
politische ernste Konsequenzen ergeben hätten .
Zum Glück war die Session schon zu weit fort¬
geschritten , Wehrgesetz und Budgetprovisorium
unter Dach, allzu heftiges Oppositionsmarkieren
daher augenblicklich zwecklos, ja ein bißchen
lächerlich. So hat sich auch dieses Gewölk rascher
als man hoffen konnte , verzogen. Immerhin
blieb eine Verstimmung zurück, die vor der an¬
geblichen Finalisterung der deutsch-tschechischen
Ausgleichspunktattonen störend genug wirkt ,
und die schon lange latente Spannung zwischen
der radikalen Gruppe des Deutschen National¬
verbandes und ihren gouvernementaler gesinn¬
ten Bundesgenossen hat sich fast bis zur Feind¬
seligkeit gesteigert . Freilich nicht in diesem stol¬
zen Parteibau Mein zeigen sich zu Ende der
Session klaffende Risse. Bei den Polen und
Tschechen sieht es nicht viel anders aus und in
der ehemals festgefügtesten Partei , der christlich¬
sozialen , hätte die Abstimmung über den Antrag
Tomschik beinahe eine tiefe Zerklüftung her-
vorgerusen. Ganz zum Schluß gab es noch
einen Mordsskandal im Wasserwirtschaftlichen
Ausschuß , wo die Ruthenen trotz Kaiserlicher
Botschaft und Universitätszusage weiter die
schärfste Obstruktion treiben, und Tags darauf
hätten sich Ruthenen und Sozialdemokraten ,
sonst in der Regel brüderlich vereint , um ein
Haar buchstäblich geprügelt. Mit dem Frieden
im Hause sieht es also, wenn der Hochdruck des
großösterreichischen Patriotismus (viäs Wehr -
vorlage) fehlt , noch immer sehr windig aus .
Kommt der deutsch-tschechische Ausgleich zu
stände, dann stehen wir freilich im Herbst vor
einer neuen Situation . Andernfalls dürste das
Jns -Lebentreten des parlamentarischen Kabi -
netts , von dem der Polenführer Dr . Leo in
der Budgetdebatte vorausschauend schwärmte,
einstweilen lediglich ein frommer Wunsch blei¬
ben. Die Ministermacher werden jedenfalls gut
tun , sich mit Geduld zu wappnen . Das Regime
Stürgkh lebt noch.

Rundschau.
Das Reichsbesihsleuerproblem:

Vermögenssteuer oder Erbschaftssteuer.
Die „Berliner Politischen Nachrich¬

ten schreiben offiziös :
„Wie in den Vorschlägen , die das Reichsschatzamt

auf Grund der Besttzsteuer -Resolution des Reichstags
den verbündeten Regierungen vorlegen wird , eine
Dividendensteuer nicht figurieren dürste » und eine
solche Lösung des Besitzsteuerproblems mit
dem Grundgedanken jener Resolution kaum vereinbar
ist, so wird wahrscheinlich auch von der Berück¬
sichtigung des Gedankens abgegangen werden , die
Besitzsteuerfrage im Wege der Landesgefetz -
gebung unter gewissen reichsgesetzlichen Richtlinien
und Erhöhung der Matrikularumlage zum Ausdruck
zu bringen .

Das Besitzsteuerkompromiß von 1909 , das einen
ähnlichen Gedanken verfolgt , ist seinerzeit bekanntlich
von den verbündeten Regierungen einstimmig abge .
lehnt worden . Für dieses Verhalten der verbündeten
Regierungen sind grundsätzliche Fragen finanzpoliti¬
scher und finanztechnischer Natur in erster Linie
maßgebend gewesen . Für eine Reihe von Staaten ,
namentlich kleine Bundesstaaten , ist verstärkend die
Erwägung hinzugetreten , daß keinesfalls die Gewähr
übernommen werden könnte , eines Landesbesitzsteuer
nach den vom Reich vorgesehenen Richtlinien in an -
nehmbarer Form zustande zu bringen .

Diese Gedanken bestehen auch jetzt noch , insbeson¬
dere ist das , aus der Möglichkeit des Versagens der
Landesgejetzgebung hergeleitet , noch in voller Stärke
vorhanden . Es heißt aber die Entschließung über die
Frage , ob der Weg der Vermögenssteuer überhaupt
gangbar ist, nur erschweren , wollte man sich noch mit
dieser Variante belasten . Man wird in der Annahme
nicht fehl gehen , daß das Reichsschatzamt den verbün -
beten Regierungen den Entwurf einer Reichs .
Vermögenssteuer mit verschiedenen
Varianten (Vermögenszuwachs st euer )
und dergl .), sowie den Entwurf für die Einführung
von einer Erbschaftssteuer zur Beschlußfassung
unterbreiten wird .

"

Die Kapläne vor dem Kriegsgericht .
Zu der Kriegsgerichtsverhandlung gegen die vier

Kapläne aus Diedenhofen wird den „Lothringer
Nachrichten "

noch geschrieben : „Durch zeugen ,
eidliche Aussagen sei festgestellt , daß der Hauptmann
Boden die Angeklagten weder beleidigt , noch in schrof -
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fem Tone angefahren Hobe , er Habs sich der üblichen
militärischen kurzen Ausdrucksweise bedient . Bon
einer Entschuldigung für sein Vorgehen sei nicht die
Rede gewesen . Er habe die Erklärung abgegeben ,
daß er die Angeklagten zum Teil auch hätte mit
Arrest bestrafen können , er habe aber Milde walten
lasten und sie nur verwarnt , weil es sich eben
um Ersatzreseroisten ohne militärische Erziehung
handelte . Sonst aber seien die Ersatzreservisten für
ihr Vorgehen voll verantwortlich zu machen . Denn
einmal schütze Unkenntnis des Gesetzes nicht vor Strafe
und dann Hütten sie in den Paßbestimmungen den
ausdrücklichen Vermerk , bei Beschwerden den vor¬
geschriebenen Weg einzuhalten . Ferner hätten
sie die schwere Drohung in der Be¬
schwerdeschrift mit dem Landtag nach eige¬
ner Angabe niedergeschrieben , damit „ die Sache nicht
unter den Tisch fiele " . In der Beschwerdeschrift
hätten sie sich zudem selbst als gebildete Menschen be¬
zeichnet , so daß man ihnen also zweifellos die Ver¬
antwortung für ihre Handlungsweise überlassen könne .
Ein Kollege , der seine Unterschrift auf der Be¬
schwerdeschrift verweigerte , habe sie außerdem noch
ausdrücklich aufmerksam gemacht , „sich die Sache erst
reiflich zu überlegen und vorsichtig zu sein

" .
Daß vor dem Gesetz alle Bürger gleich

sind , hätten sich die Herren selber sagen können .
Und wohin käme man , wenn das Drohen mit dem
Landtag allgemein würde !

Meine Rundschau.
Amtliche Auskunflsstelle für Nahrungsmittelwesen .

Dem Vernehmen nach steht man an maßgebender
Stelle den Gesuchen um Errichtung einer amtlichen
Auskunftstelle für Nahrungsmittelangelegenheiten
grundsätzlich wohlwollend gegenüber . Man wird eine
solche Auskunftsstelle aber erst in Zusammenhang
mit der Neugestaltung des Gesetzes über den Verkehr
mit Nahrungsmitteln schaffen können , für die bereits
seit längerer Zeit Vorbereitungen im Gange sind .
Wahrscheinlich würde die Auskunftsstelle dem Reichs¬
gesundheitsamte angegliedert werden . Ihre Ent¬
scheidungen würden namentlich auch für die Gerichte
von Wert sein , die sich jetzt bei der Verfolgung von
Nahrungsmittelsälschunaen auf Gutachten verlassen
müssen , die vielfach widersprechend lauten .

Die Schulnok der ungarischen Deutschen . Wie
traurig die ehemals blühenden Schulzustände des
ungarischen Deutschtums durch die gewaltsame
Mogyarisierung der Volksschulen heute sind , zeigt
deutliche der letzte Amtsbericht des ungarischen
Kultus - und Unterrichtsministeriums . Hiernach ist
in den Jahren 1907 — 1910 die Zahl der deutschen
Volksschüler von 239 407 auf 241518 gestiegen . Von
diesen besuchten 185 590 im Jahre 1907 und 191246
im Jahre 1910 magyarische Schulen , und bloß
52 523 (21,7 Prozent ) im Jahre 1907 und 49 364
(20 Prozent ) im Jahre 1910 deutsche Volksschulen .

Au» den siarleieu.
Nationaler Wahlverein .

Im Arbeitsausschuß nationaler Arbeiter - und
Gehilfenorganisationen zu Leipzig hat sich ein
Wahlverein gebildet , der den Zusammenschluß
aller nationalen Angestellten und Arbeiter Leip¬
zigs bezweckt , um deren Interessen bei öffentlichen
Wahlen zu vertreten . Dem Wahlvereln können
ferner alle auf nationalem Boden stehenden Ver¬
eine und Verbände der Berufsgruppen beitreten ,
ebenso finden selbständige Geschäftsinhaber
und Arbeitgeber als unterstützende Mitglieder
Aufnahme .
. . . - . .

Sie neue Zügen»
von ^

Cmil Ludwig .
( Nachdruck verboten .)

Wir sehen in Ludwig einen der bedeu¬
tendsten Wortführer der jungen Gene¬
ration und geben hier dem Dichter , der
die Hoffnungen der Zukunft hat , das
Wort , programmatisches über die Be¬
wegungen der Jungen zu sagen — das bei
allem Widerspruch , den es erwecken
kann , von großem zeitdokumentarischen
Interesse ist .

Ist es nicht merkwürdig, wie in unseren Tagen
die Generationen in Deutschland ihre Rollen
wechseln? Die Wien stehen ein für Fortschritt
und gleiches Wahlrecht, sind Wagnerianer und
Monisten , schwärmen für plakierte Ideale ,
glauben an die Heraufkunst eines Goldenen Zeit¬
alters , verspotten die Förmlichen und rotten
sich zusammen. Die Jungen fördern die Adels-
Herrschaft, verabscheuen Vereine für Welt¬
anschauung, bevorzugen die schöne Oberfläche
vor dem Inhalt , sind skeptisch im Geist , dabei
ehrfürchtig und einsam, füllen die Kammermusik¬
säle und lesen Hegel und nicht Häckel.

Ist dies nicht merkwürdig, zwei Jahrzehnte
nach der Installierung „neuer , freier , eigener"
Ideen ? Nach einer Revolutionierung der Gei¬
ster, die sich am Ende des Jahrhunderts Vor¬
läufer einer neuen Zeit gefühlt? Wer hält sie
noch auf , wer leugnet sie, die Reaktion der
Jugend ? Und worin liegt sie begründet ?

Als unsere Väter jung waren , wurde Dar¬
win populär , Bismarck gründete das Reich und
Richard Wagner sich selbst. Dies sind die drei
Punkte , von denen damals die größten An¬
regungen des Geistes ausgingen . Darwin war
all , was er lehrte, nicht eigentlich neu, doch so
großartig dargelegt und in so originalen Zu¬
sammenhängen vorgetragen , daß erst durch ihn
und feine deutschen Apostel hier die Gedanken
lebendig wurden , die 50 und 80 Jahre vorher
den besten Köpfen prinzipiell geläufig waren .
Das Reich war neu geboren, noch konnten alle
Träume sich an ihm entwickeln , noch versprach
es alles , und der Weg zum Ziele lag noch ganz
nahe im Rücken, man brauchte sich nur um¬
zuwenden. Von großen Mißständen fühlte sich
auch der unpolitische Mann des Geistes befreit,
und wenn er als Student auf der Reise von
der Oder zur Isar noch Halle siebenmal seinen
Paß visieren lassen müssen , bewunderte er nun
organisatorische Vortelle, die dem Nachoeborenen

Aus anderen -Mer».
Leber de» Wett einer gute» Ernte

lesen wir im „Verl. Tagbl. " :
„Eine gute Allgemeinernte ist für

das wirtschaftliche Leben des deutschen Volkes
noch viel mehr wert , als der rechnungsmäßige
Ueberschuß des letzten Etatsjahres , auch wenn
er sich auf eine Viertelmilliarde beläuft . Viel¬
leicht gehen infolge der zu erwartenden großen
Ernte die Einnahmen aus den Einfuhrzöllen auf
Gelleide und Vieh etwas zurück, aber nur , well
das Reich diesmal imstande sein
dürfte , den allergrößten Teil des
Bedarfs selb st zu decken . Und etwas
Wahres ! st natürlichandemSprüch -
lein : „Hat der Bauer Geld , hat 's
die ganze Welt .

" Von einer guten Ernte
müssen notwendig auch die übrigen pro¬
duzierenden Teile des Volkes pro¬
fitieren , was wieder dem Reich in einer
Steigerung der Erlläge aus den indirekten
Steuern zugute kommen muß .

"

Das Problem der nationalen Arbeiterbewegung.
In ihrer Morgenausgabe vom 10 . Juli schreibt

die „Tägliche Rundschau
" in einem Artikel über das

Problem der nationalen Arbeiterbewegung u . a .
folgendes . . . : Das Problem einer nationalen Jn -
teressenförderung in der Arbeiterschaft kompliziert
sich dadurch , daß es eine Zweifrontenstellung ein¬
zunehmen gilt , um diejenigen Arbeiterkreise , welche
der Gefahr der Ultramontanisierung entronnen sind ,
nicht den sozialdemokratischen Gewerkschaften in die
Arme zu treiben . Die praktische Lösung wird also in
der Stärkung und moralischen Unterstützung der¬
jenigen Arbeiterorganisationen zu suchen sein , welche
zwischen jenen beiden Extremen stehen und der
Sozialdemokratie den Rücken kehren , ohne sich des¬
halb mit dem „christlichen "

Gewerkschaftsgedanken zu
befreunden . Es wird das zumeist als ein aussichts¬
loses Beginnen angesehen : in der Hauptsache aber
wohl deshalb , weil vielfach die irrige Annahme
herrscht , als sei das sozialdemokratische Uebergewicht
in der Gewerkschaftsbewegung längst ein so großes ,
daß daneben doch nichts anderes aufkommen könne :
abgesehen allenfalls von den „christlichen " Berufs¬
vereinigungen . Man wird daher zunächst diesen fal¬
schen Glauben zerstören müssen , um für den weite¬
ren Weg den realen Boden zu gewinnen .

Ein zahlenmäßiger Vergleich der verschiedenen
Gruppen ist dadurch etwas erschwert , daß die letzte
zuverlässige Aufstellung (Reichrarbeitsblatt , Sept .
1910 , Nr . 9 S . 670 ff .) erst den Stand vom 1. Ja¬
nuar 1910 aufweist . Aber sie liegt doch nicht zu
weit zurück , um nicht für unfern Zweck dienlich zu
sein . Am 1. Januar 1910 verteilten sich die or¬
ganisierten Arbeiter Deutschlands wie folgt :

Mitglieder
Sozialdemokratische Gewerkschaften 1832 667 50,9
Christliche Gewerkschaften . . . 270 751 7F
Hirsch -Dunckersche Gewerkoereine . 108 028 3,0
Unabhängige Vereine . 654 240 18Z
Vaterländische Arbeitervereine . . 24 657 0,7
Gelbe Arbeiterverbände und Werk -

vereine . 71 346 1,9
Konfessionelle Arbeiter - und Ar -
beiterinnenvereine . 635 570 17,8

Zusammen 3 597 259 100,0

nicht mehr ins Auge stechen, und die Wärme
nationaler Ideen verleitete ihn, die Verein¬
fachung der Stimmführung für eine Verschöne¬
rung der Melodie zu halten.

Dann kam Wagner und erlöste die Deutschen .
Nachdem er nun fast ein Menschenaller tot

ist, beginnt man ihn historisch anzufassen. Und
ohne im mindesten im Vorübergehen ein Phä¬
nomen klarlegen zu wollen, das ein Muster ist
für die Verdreifachung des Talentes durch
Willenskraft , sei nur darauf gedeutet, daß er
nun , kaum ein halbes Jahrhundert nach seiner
Blüte , weder das eine noch das andere Ideal
künstlerischer Wirkung erreicht hat .

Oder ist es nicht auffallend, daß, die heute
die Wagner -Opernhäuser in Deutschland füllen,
weder die breite Masse des Volkes darstellen
noch die Besten der Nation , sondern jenen gei¬
stigen Mittelstand , wie er sich um einen Meister
nach seinem Tode zu gruppieren pflegt, der , ehe¬
mals leidenschaftlich umstritten , nun sich ohne
Verantwortung und gefahrlos bejahen läßt .

Leicht wird entgegnet, daß Wagner so wenig
geboren ward populär zu werden, wie etwa
Schopenhauer . Aber, die diesen spät erkann¬
ten, waren geistige Führer , u. solche sind es noch
immer , die er ergreift . Wagner dagegen wurde
in voller Blüte von einer Art Scheinrevolutio¬
nären emporgetragen , und es gab glänzende
Geister, die trugen seinen Schild. Aber er hat
sie nicht behaüen, und vollends die künstlerische
Jugend ist ganz und gar von ihm abgefallen
und füllt die Logen nicht beim Nibelungen-
Ring , sondern bei den Messen von Bach und
den Quartetten von Beethoven.

Noch niemals ist die Pflege klassischer Musik
so groß gewesen , und zwanzig Jahre nach Wag¬
ners Tod gründete man einen deutschen Bund
für Bach , den ihm wahrhaft polaren Meister,
begann man wieder Musik aus dem Herzen
des Kontrapunktes — und diese ist es, der unsere
Jugend mit Eifer huldigt.

Doch dies ist keine musikalische Angelegenheit.
Es soll hier nicht die Rede sein von dem beispiel¬
los geistvollen und allzu gelungenen Versuch
Wagners des Deutschen , die Kultur seines Volkes
zu orientalisieren. Daß dies schon vor dreißig
Jahren hinreißend von seinem großen Freund
und Feinde ausgesprochen und im letzten Jahr¬
zehnt von manchem mitverantwortlichen Träger
unserer Kultur betont worden ist, ist selbst ein
Zeichen für die Reaktion.

Wagner ist nicht populär geworden und nicht
exklusiv geblieben, aber er ist nun höchst legitim,
und dies auf eine peinliche , umfassende , denk¬
malsenthüllende Art . Er wurde eine Art kon-

Absolut wie relativ bieten diese Zahlen wichtige
Aufschlüsse . Absolut zeigt die Tabelle , daß die Ge¬

samtzahl aller nichtsozialdemokrati -

schen Arbeitervereine der Mitgliederzahl der roten
(„freien

") Gewerkschaften bereits gleich ist . Es
stehen sich 50,9 und 49,1 v . H . gegenüber . In rela¬
tiver Hinsicht ist bedeutsam , daß die Gesamtheit der
deutschen Arbeiterschaft 10,7 Millionen Köpfe beträgt
(Berufs - und - Betriebszählung vom 12 . 6 . 07 ), daß
also von allen deutschen Arbeitern überhaupt
organisiert nur etwa ein Drittel (3Z Mill .),
und daß von diesem organisierten Drittel wieder
nur die Hälfte , von allen deutschen Arbei¬
tern also nur ein Sechstel sozialdemo¬
kratisch organisiert ist .

Zwei Drittel der Gesamtheit unserer Handarbeiter ,
die freilich nicht alle für die Organisierung in Be¬
tracht kommen , stehen hiernach noch draußen und
harren des Werbers !

Schon die Kräfteverteilung am 1. 1 . 10 sagt nun
zum mindesten , daß die Aussichten der nichtsozial¬
demokratischen Organisation trotz ihrer Zersplitterung
in der Besserung begriffen sind . Und eine andere ,
seither beobachtete Erscheinung scheint zugleich ein
Fingerzeig zu geben , wo etwa eine auf Förderung
der nationalen Gewerkschaftsinteressen bedachte
Politik den Hebel anzusetzen haben wird : während
das Wachstum der sozialdemokratischen Gewerkschaf¬
ten in den letzten zwei Jahren etwa 10 v . H . betrug ,
haben die sogenannten „Gelben " die über¬
raschende Zunahme von rund 100 o . H .
zu verzeichnen !

Diese Erscheinung kann keine zufällige oder auf
künstlichem Weg herbeigeführte sein , indem etwa das
Unternehmertum mit „sanftem Druck " oder durch
Lockung die Erstarkung des „wirtschaftsfriedlichen

"

Elementes bewirkt hat . Gewiß ist auch mit solchen
Mitteln gearbeitet und mancherlei erreicht worden .
Wenn die gelben Gewerkvereine aber , die auf
unserer Tafel noch mit nur 71 000 Mitgliedern er¬
scheinen , soeben auf ihrer Essener Tagung bereits
150 000 Mann vorweisen konnten , so ist für einen
Kenner der Verhältnisse kein Zweifel mehr möglich ,
daß es sich hier um eine rasch emporblühende Ar¬
beiterbewegung handelt , die nur aus einem inneren ,
natürlichen Bedürfnis der Arbeiterschaft heraus
entstanden sein kann . Welcher Art ist dieses Be¬
dürfnis , welches sind die besonderen Tendenzen
der Gelben , die allein sie befähigten , unter all den
anderen , nichtsozialdemokratischen , nur langsam
vorankommenden Organisationen eine so auffällig
starke Zugkraft auf ihre Berussgenossen auszuüben ?

Die „ Gelben " oder „ Wirtschaftsfriedlichen
"

sind
von Anfang an über alle Maßen verdächtigt und
verleumdet worden . Am schärfsten von der Sozial -
demokratie : aber auch von den „Christlichen

"
. Sie

wurden Dummköpfe , Streber und Feiglinge genannt
und beschuldigt , durch Arbeiterverrat das eigene
Schäfchen ins Trockene bringen zu wollen . Noch in
jüngster Zeit hat sich eine freihändlerische „Autori¬
tät ^

sogar dazu hergegeben , ihnen unter gewiflen
Voraussetzungen das Gefühl für ihre Berufs - und
Standesehre abzusprechen . . . Für diese bedeutet
deshalb das Emporblühen der nationalen Bewegung
im gegenwärtigen Augenblick eine eminente Gefahr
— oder aber den Zwang , dem klerikalen Einspruch
die Tür zu weisen , um ihre evangelischen Mitglieder
bei der Stange zu hatten . Sie werden sich diesem
Zwang schwerlich fügen : eine Garantie mehr für das
weitere Erstarken der „Gelben " und auch eine Bürg¬
schaft dafür , daß die andern nationalen oder un¬
abhängigen Arbeiterverbände nach links wie nach

stitutioneller Klassiker . Die Besten haben ihn
vergessen , das Volk kennt ihn nicht , aber die
Volksvertretung . Der aller Zauberer hat nur
eine Generation verführt ! Ein Menschenalter
nach seinem Tode betet die Jugend , d . h. die
Zukunft , die allen Götter an und preist Mei¬
ster , die von jenem lernten und ihn dennoch
umgehen.

Aber Wagner ist nur ein Stichwort . Man
könnte in diesem Zusammenhang auch sagen:
Aufklärung , „Freiheit "

, Monismus — oder, in
einem vorsichtigen Sinne : Neu-Deutschland.
Aber es ist die Jugend nicht , die diese Stich¬
worte fand und verehrt — es sind die Allen. —
Warum ?

Als man vor zwanzig Jahren in Deutschland
Naturalismus , Aufklärung , Emanzipation zu
erfinden meinte, fühlte sich der älter werdende
domo poUtieus getroffen. Und weil und wäh¬
rend sehr früh eine Gegenbewegung einsetzte,
übertrug er sichs in seine Sprache.

Seinen Darwin fand er wieder, wenn er
Ibsens Stücke sah, das neue Reich am Wagne¬
rischen Rhein . Er sah und wußte kaum, daß
Hebel , Wagners Antipode in anderem Sinn als
Bach —, daß auch der Dichter ihn an den Rhein
geführt.

Die gewisse handgreifliche Mystifikation in
dieser Musik sprach ihn an , er konnte sich so
vieles darunter denken , sie ward mit Klugheit
als so schwer verrufen , so viel mußte man hier
studieren, wie der Meister sagte und die Seinen
rasch vorbereiten — mit einem Wort : die Auf¬
nahme des Werkes war in einer Weise deutsch,
wie es das Werk hätte sein sollen . Hier fand
der Deutsche, was noch neben der Erneuerung
des Reiches seiner Seele fehlte : leicht faßliche
Mystik, kluge Daemonie, die schwer zu knackende
Schale um den verdaulichsten Kern, grandiose
Taten vor gut gemalten Kulissen , alle verbotenen
Reize ohne jede Gefahr.

Dann hatte er eine Weile warten müssen ,
es war eine Pause von zehn Jahren , man füllte
sie mit Gründungen aus . Wie ganz und gern
warf sich nun aber der Deutsche in die Arme der
neuen Bewegungen , die eigentlich nur miß¬
verständliche Folgerungen waren von Darwin ,
dem Reiche und Wagner . Sie heißen: Eman¬
zipation . freie Liebe, sexuelle Aufklärung, Monis¬
mus .

Nicht junge , sondern ergraute Frauen sind es,
die nun mit Feuer die entschiedensten Bücher
schreiben über diese Dinge. Nicht junge , son¬
dern weißbärtige , hochverdiente Professoren sind
es, die nun Religionen der Vernunft gründen .

rechts endlich zur kraftvolleren Detonun - Z
ihrer positiven , vaterländischen Ten . )
denz sich emporraffen . Er sind das alles geroH
erst Anfänge einer von Rot und Schwarz unab .
hängigen Arbeiterbewegung : aber sie sind , wenn der
Schein nicht trügt , verheißungsvoll genug , um einer . ,
staatserhaltenden Sozialpolitik den weiteren Weg ^

^

weisen .

VMsche Politik >2

Die Münchener Gesandtschaft.
Au « der „Verständigungskommission

"
, di « am

10 . d . M . nachmittags tagte , bringt die „ Straß¬
burger Post

" im Morgenblatt vom 11 . d. M
folgende Mitteilungen :

„Von der Ersten Kammer sprachen Wirkt . Geh . Am
Bürklin und Oberbürgermeister Wil ,
ckens - Heidelberg , die ihr Möglichste « taten , um ihr«
nationalliberalen Gesinnungsgenossen in der Zweite «
Kammer zu bestimmen , die schroffe Form der
Ablehnung der für die Gesandtschaft im Staats .
Voranschlag angeforderten Mittel aufzugeben und da.
für die Form einer Resolution zu wählen , wonach
die Regierung aufgefordert wird , in Verhandlungen
mit Bayern zu treten . Den Standpunkt der Regie ,
rung vertrat Staatsminister v . Dusch , der
sich für seine etatrechtliche Anschauung auf ein von
ihm eingeholtes Gutachten des Universi .
tätsprofessors o . C a l k e r - Straßburg stützte.
Im Sinne der Nationalliberalen der Zweiten Kam -
mer sprach Rechtsanwalt König , im Namen der
Sozialdemokraten Kolb . Die anwesenden Zentrums -
leute und Konservativen schwiegen sich völlig aus .

"

In der „Franks . Zt g .
" ist zu lesen :

Der Berichterstatter der Ersten Kammer erklärte :
Neben dem Budgetrecht der Zweiten Kammer , da»
er nicht anzweifeln wolle , komme doch auch das ur .
alte Recht der Krone zur Ernennung von Gr-
sandtschaften in Bettacht . Die finanzielle Frage sei
auch nicht ausschlaggebend , zumal da die Krone von
ihrem Recht nur einen bescheidenen Gebrauch gemacht
habe . Der Vorsitzende der Budgetkom -
Mission der Ersten Kammer stellte den
Nützlichkeitsstandpunkt in den Vorder ,
grund . Die Verhältnisse hätten sich in den 14 Jahren
seit Errichtung der Münchener Gesandtschaft nicht ge¬
ändert , insbesondere nicht , seitdem vor vier Jahren
die Streichung zum ersten Male beantragt , aber da¬
mals noch von der Mehrheit abgelehnt wurde . Das
budgetmäßige Recht sei in dieser Frage sehr umstrit -
ten . Man sollte deshalb den Weg der Resolution
betreten , die einen Weg eröffne , auf den die Erste
Kammer großes Gewicht lege , nämlich , daß der Re¬
gierung die Möglichkeit bleibt , mit den anderen Staa¬
ten über die Aufhebung der Gesandtschaft erst zu
verhandeln . Die Behandlung dieser Frage in
derwürttembergischen Kammer sei für
die Zweite badische Kammer etwas , das
diese in Bettacht ziehen sollte . Das entspräche auch
der Höflichkeit von Staat zu Staat .

Der nationalliberale Berichterstatter
der Zweiten Kammer führte aus , daß in der
Bevölkerung von der Tätigkeit des Gesandten wenig
bekannt sei und daß die Erklärungen der Regierung
neue Aufschlüsse auch nicht gebracht haben . Sein «
Fraktion könne deshalb eine andere Stellung zu dieser
Frage nicht einnehmen . Die Redner der sozial¬
demokratischen und der fortschrittlichen
Fraktion gaben lediglich die kurze Erklärung ab , daß
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und Helle Augen blitzen unter weißen Haaren
viele Male in ihren Versammlungen .

Die Jugend aber , nicht mehr ausgesprochen
politisch, ist auch in diesem Sinn reaktionär
geworden . Ihr ist das Reich angenehm, doch
kein Ideal , sie vermißt jene kulturellen Werte,
die es schaffen wollte, es ist ihr als Reich, nicht
als Nation bettachtet, mehr oder minder fremd .
Bismarck aber ist ihr sehr rasch zu mythischer
Größe gewachsen , und sie fragt beinahe nicht
mehr, was eigentlich seine Tat war .

Der durchaus ideale Zug , der sie kennzeichnet,
durchwirkt von einer neu erwachten, dem Ent-
wicklungsgedanken höchst abgeneigten Romantik,
tiefere Gewalten , die sie erbeben lassen, machten
sie den Wen gegenüber reaktionär , ein großer
Sinn für Traditionen , eingeborene Feindschaft
gegen die Stichworte bürgerlicher Freiheit kon¬
servativ, und es ist durchaus nicht Götz und Eg-
mont , wo sie Goethe aufsucht .

Unter den besten Trägern - er jüngeren Kul¬
tur , d . h . unter denen, die eine Entwicklung
vorwegzunehmen sich berufen und gebildet
ühlen, sitzen so viele Feinde des Sozialismus ,
o viele konservative Köpfe , wie Freisinnige unter
)en Wagnerianern sitzen, Konstituttonelle unter
Monisten , Volksmänner unter Darwinisten .

Wes hat sich gewendet. Die Zeugen der
heutigen Kultur , sofern sie zu den Jüngeren
zählen, also die Dichter , Philosophen, Publizisten,
Musiker und Maler sind reaktionär im meta¬
physischen und im realen Sinne , mit ihren Wer¬
ken und bei ihren Wahlen , und wenn mancher
unter die Sozialisten geht, so tut ers nur „ aus
der Not der Zeit"

, verbittert durch die Akziden-
talien eines Regimentes oder Programmes , das
ihm nicht liegt — doch gegen sein dämonisches
Gewissen!

Wieder knüpfen die Philosophen nicht nur
an Kant an , auch an Hegel, wieder umkreisen
die Geister die Sonne der Synthese, wieder
sinkt der Dichter in die romantische Maske und
in das Spiel der Könige, wieder steht die reine
und nicht von Theatralik überschwemmte Musik
auf , und es ist kein Zufall , daß Sezessionisten
hoffähig werden, ohne sich irgend aufzugeben.

Ja , es gibt sogar wieder zwei Höfe in Deutsch¬
land , wo nur moderne Maler und Dichter hin
und wieder gehen und ungekrönte Herren sind .

Und der Künstler, Dichter und Philosoph,
die schon aus Selbsterhaltung zu allen Zeiten
tief konservative Triebe fühlten, beginnen auch
heute wieder Feinde von Revolutionen zu sein,
deren höchst belanglose Realität nur einer ihnen
verhaßten Masse wichtig dünkt.
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Posten wieder ablehnen werden . Der

t - taatsminister bemühte sich, für eine Resolu
aaii Stimmung zu machen und meinte, datz jedem
Erzeugten Gegner der Gesandtschaft durch die Reso -

Genüge geschehen würde . Weiter komme der
Asch « Staat durch die Streichung des Postens

Bayern in eine peinliche Lage .

Das „Heidelberger Tageblatt " bemerkt

Arigens mit Recht:
Um Näheres über diesen, für die badische

«atttik nicht ganz belanglosen Borgang (in der

Serständigungskommifsion
") zu erfahren , muß

sich wieder einmal an außerhalb Da¬

zen s erscheinende Blätter halten , da die einhei¬

mischen Quellen in solchen Fällen fast regelmäßig

versagen.
"

§s gibt so viele „Korrespondenzen " in

Karlsruhe mit Vertretern im Land

tag , auf die die badischen Zeitungen abon -

«i« t sind, ohne aber in solchen Fällen frühzei -

zig genug bedient zu werden . Was am Mitt -

ysch nachmittag in der Verständigungskommission

Mierte . war Donnerstag früh in der „Straßb

Post " re. zu lesen. Karlsruher Zeitungen konn -

t,n darüber am Mittwoch abend nichts Näheres in

Körung bringen .
Außerdem sind es immer die gleichen gewissen

und ganz bestimmten Blätter außerhalb Badens ,
- i, aus mysteriösen Kanälen gespeist
werden. Wäre hier nicht dem Karlsruher

Iaurnalistenverein eine dankenswerte Ge¬

legenheit geboten . Remedur zu schassen ? -

Der Laadtagswahlproporz uud der «Pfälzer
Dole".

Wir lesen im „Pfälzer Bote " (Ztr .) :

„Die Grohblockorgane verkünden, daß der Groß -
bbck unter allen Umständen aufrechterhalten bleiben
muß. Das Ziel der nächsten Landtagswahlen sei die
Zweidrittelmehrheit des Grotzblocks im Landtage,
der Zweck die Ermöglichung einer Verfassungsände¬
rung nach dem Sinn des Großblocks. Darnach wird
sch selbstverständlich die Taktik des Zentrums im
wesentlichen zu richten haben.

"
Wenn es sicher wäre, daß das Zentrum nach den

uüchsten Wahlen energisch für den Landtagswahl -

M>porz eintreten wird, energischer als bis¬
her , so brauchte die gefürchtete Zweidrittel -Mehr¬
heit nicht zu kommen, und dann ist auch der Schluß¬
satz des „Pf . B .

" überflüssig.
Im übrigen hat man das Zentrum in

Layern wegen seines Zusammengehens
mit den Sozialdemokraten damit ent¬
schuldigt , daß es sich um die Herstellung einer
Zweidrittel -Mehrheit für die Landtagswahl¬
reform gehandelt habe.

Nun, das gleiche gilt auch jetzt in Baden für di«
Liberalen. Sind also Borwürfe angebracht?

Kandidaten für den Landtagswahlbezirk
Ueberlingeu.

bnc. Ueberlingen, 9. Juli . Als Kandidaten für
die nächsten Landtagewahlen werden im Wahl-
tqirk don Zentrumssette Justizaktuar Schmid und
-ldmstmaler Mezger genannt . Der bisherige In¬
haber dieses Mandats , Oberamtsrjchter Büchner, ist
bekanntlich mandatsmüde .

Gemeindewahlen.
Utlingen . 11. Juli . Bei der Bürgeraus -

schußwahl in der 3. Klaffe erhielten das Zen¬
trum für 6 und für 3 Jahre je 5 Sitze, die National¬
liberalen und die Fortschrittliche Volkspartei je 2
Atze in beiden Abteilungen . Die Bürgervereini¬
gung für 6 Jahre 2, für 3 Jahre 3 Sitze . Die So¬
zialdemokraten gingen in der Abteilung für 3 Jahre
ganz leer aus , hingegen erhielten sie für 6 Jahre
l Sitz .

Amnendinge « , 11. Juli . Bei der gestrigen Bür¬
gerausschußwahl der 2. Wählerklasse wurden
gewählt von der gemeinsamen Liste der National -
liberalen und des Zentrums 16 Kandidaten (dar¬
unter 16 Nationalliberale und 6 Zentrümler ) , von
der gemeinsamen Liste der Fortschrittlichen Volks¬
partei und der Sozialdemokratie 8 Kandidaten
ldarunter 6 Volksparteiler und 2 Sozialdemokra¬
ten). _

* Karlsruhe, 10 . Juli . Wie der „Mannheimer
Lolksst .

" von hier berichtet wird , ist die Ableh .
nung der Teuerungszulage an Beamte
seitens der Regierung im Einverständnis mit den
Regierungen aller übrigen Bundesstaaten des Reiches
erfolgt und zwar mit der Begründung , daß zwar
«ine Preissteigerung einiger Lebensmittel zugegeben
«erden müsse , daß diese Not auf allen Beruf -
Bände laste und zwar auf den kleinen Hand -
« erker und Gewerbetreibenden noch
«ehr als auf dem Beamten , der regelmäßig zu ge¬
wissen Zeitpunkten seinen Gehalt bekomme , kein
1« schäftliches Risiko habe und durch die
Pensionsberechtigung zudem gegen Atters - und Ar¬
beitsunfähigkeit gut versichert sei .

Badischer Landtag.
Zweite Kammer.

SS. Sitzung.
Karlsruhe , den 11. Juli 1912 .

Am Regierungstisch : Staatsminister v . Dusch
und Ministerialdirektor Kühn .

Präsident Rohrhurst eröffnet 9.15 Uhr die Sit¬
zung.

Reue Einläufe liegen nicht vor .
Auf der Tagesordnung steht zunächst die

Münchener Gesandtschaftsfrage .
Abg. Neuwirth (natl .) teilt als Berichterstatter

«st , daß die gemeinsame Sitzung der Budgetkom -
« lssionen beider Häuser zu einer Verständigung nicht
Nlührt hat und die Mehrheit der Kommission der
Zweiten Kammer wiederholt den Antrag stellt, die
Position abzulehnen .

Dbg . König (natl .) : Unser zweites Votum lautet
«>e das erste und ist das Ergebnis rein sachlicher
Mifung . Ich lege Wert darauf , zu wiederholen ,
?uß wir uns bei dieser Stellungnahme von keiner -

Nebenabsichten leiten lassen.
Staatsminister von Dusch : Ich akzeptiere diese

Erklärung , möchte aber folgendes bemerken : Es
M sich nicht darum gehandelt , einen Versuch mit
?Er Münchener Gesandtschaft zu machen. Wir
«oben zum erstenmale eine Anforderung gestellt,

als die Gesandtschaft bereite 14 Jahre bestand,
allerdings ohne daß der Gesandte Gehalt bezog.
An der Bewilligung der Mittel durch die Land¬
stände war damals nicht zu zweifeln . Ich bedauere
deshalb lebhaft die Aufhebung der Gesandtschaft ,
weil dies nicht eine innerbadische Angelegenheit ,
sondern die Beziehungen zu den Nachbarstaaten be¬
rührt . Von Bayern und Württemberg wurde der
größte Werl auf die Erhaltung der Gesandtschaft
gelegt, was sogar durch eine besondere Mission des
badischen Gesandten in München uns gegenüber
zum Ausdruck gebracht wurde . Die Aufhebung
der Gesandtschaft kann dem Ansehen des badischen
Staates nicht förderlich sein. Die Gesandtschaft
hat sich für die Erhaltung guter Beziehungen in
jeder Richtung als nützlich erwiesen , nicht zu unter¬
schätzen ihre Wichtigkeit für die Instruktion unse¬
rer Bundesratsbevollmächtigten . Die Rechtsfrage
liegt derart , datz die nationalliberale Fraktion sich
wohl eine weitere Prüfung hätte Vorbehalten kön¬
nen . Ich Kann nicht anerkennen , daß gewichtige
Gründe für die Aufhebung der Gesandtschaft spre¬
chen. Wie aber schon ausgesührt , beabsichtige ich
nicht, aus diesem einzelnen Fall einen Konflikt
zu machen. Die Regierung behält sich vor , aus
die Rechtsfrage bei anderer Gelegenheit zurückzu¬
kommen.

Abg. Muser (Fortschr . Bp .) : Wir können ein fach
liches Bedürfnis für die Beibehaltung der Mün¬
chener Gesandtschaft nicht anerkennen , zumal in der
Zeit einer sparsamen Verwaltung des Staates . Es
handelt sich hier aber auch um die Wahrung des ver¬
fassungsmäßigen ' Rechts der Volksvertretung .

Abg. Dr . Zehnter (Ztr .) : Wir werden wie 1908
und 1910 so auch jetzt für die Position stimmen,
da , wie auch auf der Gegenseite anerkannt wird ,
sich an der Sachlage inzwischen nichts geändert hat .
Auf die Rechtsfrage will ich nicht etngehen . Wir
hätten es aber vom Standpunkte der national -
liberalen Partei aus für wünschenswert gehalten ,
daß man nicht in der schroffen Form vorgeht ,
sondern sich auf eine Resolution einigt , um sich
für dis nächste Periode die definitive Stellung¬
nahme vorzubehalten . Der Eindruck dürfte bei
uns nicht völlig beseitigt sein, daß die veränderte
Parteikonstellation nicht ohne Einfluß auf di«
Haltung der nationalliberalen Fraktion geblieben

Abg. König (natl .) : Ich muß die Annahme zu¬
rückweisen , daß unsere Stellungnahme irgendwie
mit der parteipolitischen Konstellation zusammen¬
hängt , und kann dem Abg. Dr . Zehnter die feier¬
liche Versicherung abgeben , daß uns jeder Gedanke
einer Nebenabsicht sernlag und für uns lediglich
sachliche Gründe maßgebend waren .

Die Anforderung für den Münchener Gesandt -
fchastspvsten wird sodann mit Mehrheit gütliche «.
Dafür stimmten Zentrum und Konservative , da¬
gegen die gesamte Linke .

(Am Regierungstisch erscheint Finanzminister
Rheinboldt .)

Nach einer kurzen Unterbrechung der Plenar¬
sitzung reseriert

Abg. Pfefferte (natl .) über den seinerzeit aus -
gesetzten Einnahmeposten im Eisenbahnbaubudget ,
der auf der Verwertung des freiwerdenden Bahnhof¬
geländes in Karlsruhe und Lahr beruht . Die
Kommission ist auf Grund der ihr vorgelegten
Verträge und Pläne zu dem Schluß gekommen,
daß der Position zuzustimmen sei .

Generaldirektor R« h geht des näheren auf die
Verhandlungen mit den beteiligten Stadtverwal¬
tungen ein .

Abg. Kaps (Ztr .) : Angesichts der großen Ver¬
mögenswerte , um dis es sich hier handelt , war es
Pflicht der Volksvertretung , die Grundlagen der
Verträge einer genauen Prüfung zu unterziehen .
Wir haben die Ueberzeugung gewonnen , daß die
Interessen des Staates im großen uns ganzen ge¬
wahrt worden sind . Das darf man aber wohl
sogen, daß die Stadt Karlsruhe sehr wohlwollend
behandelt wurde und von einem schlechten Geschäft
derselben keine Rede sein kann .

Abg. Kolb (Soz .) : Die Budgetkommission hatte
ihre Pflicht von vornherein in vollem Umfange
getan . Ohne die Vorlage der Pläne wäre mit
den Verträgen nichts anzufangen gewesen. Im
übrigen sind wir gar nicht in der Lage , die An¬
gelegenheit bis ins Einzelne so zu prüfen , wie es
der Abg. Kopf gewünscht hat , da wir nicht Sach¬
verständige über die Grund - und Bodenpreiss der
Stadt Karlsruhe sind . Daß letztere ein gutes Ge¬
schäft gemacht habe, muß ich doch bestreiten . Die
Verlegung des Bahnhofes bedeutet für sie immense
Ausgaben . Wenn man dies vorausgesehon hätte ,
ö würde die Verlegung vom Landtag weder be-
chlofsen noch von der Stadt gewünscht worden
ein.

Abg. Rebmann (natl .) : Der „Badische Beobach¬
ter " hat über den Berichterstatter einen Artikel
gebracht, der für diesen außerordentlich kränkend
und verletzend war . In der Kommission sprach
der Abg. Kopf sein Bedauern darüber aus . Ich
hätte gewünscht, daß dies auch im Hause geschieht
gegenüber einem langjährigen und verdienten Ab¬
geordneten . Der Abg. Kopf hat heute ein Rück¬
zugsgefecht angetreten : es ist von den Vorwürfen
nichts übrig geblieben .

Abg. Kopf (Ztr .) : Was wurde von Ihrer Seite
schon gegen die Abgg. Seubert , Görlacher , Witte¬
mann und Dr . Schäfer geleistet ! Wir sind nicht
dafür verantwortlich , was in der Presse geschieht ,
und der Abg . Rebmann hätte sich mit meiner Er¬
klärung des Bedauerns in der Kommission be¬
gnügen können . Der Budgetkommission macht
niemand einen Vorwurf . Unser Vorgehen war
aber berechtigt und das Land wird es uns dan¬
ken , diese Verhandlungen herbeigeführt zu haben.

Abg. Dr . Frank (Soz .) : Der Angriff im „Bad.
Beobachter " richtete sich gegen einen Bericht¬
erstatter . Es handelt sich also nickt um eine Partei¬
frage , sondern um eine Frage des Selbstbewußt¬
seins und der Selbstachtung des Hauses . Daher
ist es kein unbilliges Verlangen , daß das Bedau¬
ern auch vor der Oessentlichkeit ausgesprochen
wird . Ohne die Pläne wären die Verträge un¬
verständlich gewesen.

Abg. Fehrenbach (Ztr .) : Die Weichlichkeit auf der
anderen Seite gehörte nicht in dieses Haus . Zu
dem, was gegen den Abg. Görlacher gesündigt
wurde , hat sich noch niemand geäußert . Das wäre
eher am Platze gewesen. Jedes Mitglied des
Hauses muß die Möglichkeit haben , sich über die
Grundlagen von Verträgen usw. informieren zu
können .

Abg . Pfefferte (natl .) betont , daß die Kommission
ihre Pflicht nicht versäumt habe. Daß man die
Angriffe im „Badischen Beobachter " hier zur
Sprache brachte, sei nicht seine Schuld . Im übri¬
gen besitze er , der schon 22 Jahre dem Hause an¬
gehöre, eine dicke Haut .

Die Position wird sodann genehm igt .

(Am Regierungstisch erscheint Minister Dr .
Böhm .)

Abg. Kolb (Soz .) berichtet über die Denk¬
schrift betreffend den

Ausbau der allgemeinen Fortbildungsschule in
Baden .

Die Regierung schlägt vor , besonders ausgebil¬
dete Lehrer im Hauptamts anzustetten . Die Stun¬
denzahl und der Unterrichtsstoff sollen erweitert
und Fortbildungsschulverbände errichtet werden .
Eine schwierige Frage wird die Verteilung der mit
der Reform verbundenen Lasten sein . Die Kom¬
mission beantragt , der Denkschrift zuzustimmen
und die einschlägige Petition des Vereins Frauen¬
bildung—Frauenstudium für erledigt zu erklären .

Abg. Röcke! (Ztr .) : Datz die Fortbildungsschule
jetzt so wenig leistet, hat seinen Grund zum Teil
darin , daß die Autorität der Lehrer nicht genü¬
gend geschützt ist. Wollte man die Leute zum
Besuch der Christenlehre anhalten , so würde da¬
mit manches Gute geschaffen. Gerade diejenigen
Burschen, die die Christenlehre schwänzen, bereiten
dem Lehrer die meisten Schwierigkeiten . Redner
äußert verschiedene Bedenken , insbesondere gegen
die Errichtung eines speziellen Fortbildungsschul¬
lehrerstandes , gegen die Bildung von Schulverbän¬
den und eine allzu starke Belastung der Gemein¬
den.

Abg. Rebmann (natl .) : Es ist richtig , daß dem
Fortbildungsschulunterricht große Schwierigkeiten
im Wege stehen, unter denen namentlich die Leh¬
rer zu leiden haben . Gleichwohl darf man diesen
das Zeugnis ausstellen , daß sie tüchtig und fleißig
arbeiten . Die Notwendigkeit einer Reform steht
außer allem Zweifel und wir können uns im
wesentlichen mit den Vorschlägen der Grotzh. Re¬
gierung einverstanden erklären . Die Verwendung
von unständigen Lehrern halte ich im Interesse
d «r Schulzucht für sehr bedenklich. Den Gemein¬
den darf man nicht zu viel zumuten .

Abg. Dr . Frank (Soz .) : Die Denkschrift macht
den Eindruck , als ob sie überhastet sei . Darüber
sind wir alle einig , daß eine Reform des Fort¬
bildungsschulunterrichts notwendig ist. Aber über
die Wege, die zum Ziele führen , gehen die Mei¬
nungen auseinander . Wichtig erscheint mir die
Ausdehnung des Unterrichts für die Mädchen im
Interesse einer späteren geordneten Haushaltung .
Die jungen Burschen muß man mit den Grund¬
lagen der sozialen Gesetzgebung vertraut machen.
Nützlich wäre ferner die Unterweisung im Kurs¬
buchlesen. Große Bedenken haben wir gegen die
Zusammenlegung von 6 Dörfern zu einem Zweck-
verbande . An den Lehrer , der von einem Orte
zum anderen reisen mühte , werden ungewöhnliche
Anforderungen gestellt, die nicht geeignet sind, die
Freude am Berufe zu heben . Ein weiteres Be¬
denken richtet sich gegen die bedeutende Belastung
der Gemeinden . Hier gilt es , eine andere Rege¬
lung zu treffen . Wenn wir der Denkschrift zu¬
stimmen, so tun wir es deshalb , weil wir eine
Vertiefung des Unterrichts und dessen Anpassung
an die praktischen Bedürsniss « wünschen und
weil in der Denkschrift die Rücksicht auf die
minderleistungsfähigen Gemeinden betont wird .

Abg. Hink (Fortschr . Vpt .) : Unser gewerbliches
und kaufmännisches Fortbildungsschulwesen in
den Städten ist mustergültig , aber aus dem Lande
sieht es in dieser Beziehung sehr schlecht aus .
Unter Berufung auf Schulrat Kerschensteiner-
München vertritt Redner die Ansicht, daß die
Grundlage des Fortbildungsunterrichts der Beruf
sein müsse . Auf dem Lande wolle man den Lehr¬
plan den Bedürfnissen des praktischen Landwirtes
anpassen, der doch so gewaltige volkswirtschaftliche
Ausgaben zu erfüllen hat . Mit den Vorrednern
Lin ich der Meinung » daß der Unterricht Werk¬
tags und möglichst in den Vormittagsstunden er¬
teilt wird . Das Hauptgewicht mutz aus ein gutes
Lesebuch gelegt werden . Es werden wohl beson¬
dere Lehrer vorzubildsn fein . Es ist eine vater¬
ländische Pflicht , die Fortbildungsschule auszu¬
bauen . Dis Gemeinden sollte man oder entlasten .
Ich - in überzeugt , daß die Zeit kommen wird , wo
der Staat sämtliche Schullasten übernehmen mutz.

Abg. Banschbach ( Kons.) begrüßt gleichfalls den
geplanten Ausbau der Fortbildungsschule , wobei
aber auf die finanzielle Leistungsfähigkeit der Ge¬
meinden Rücksicht genommen werden soll.

Abg. Wiedemann (Ztr . ) : Soll die Fortbildungs¬
schule Gutes wirken , so muß schon die Volksschule
das ihrige tun . Redner tritt für die Fachschulen
ein und gibt Anregungen aus Grund seiner beruf¬
lichen Erfahrungen .

Minister Dr . Bötzn dankt für die wohlwollende
Behandlung der Denkschrift . Die Fortbildungs¬
schule hat bisher geleistet, was sie unter den ob¬
waltenden Umständen leisten konnte . Im Verlaufe
der Debatte wurden so viele dankenswerte An¬
regungen gegeben, die unsererseits einer eingehen¬
den Prüfung sicher sind . Der Minister äußert sich
zu den geäußerten Bedenken und betont die Not¬
wendigkeit eines besonderen Fortbildungsschul¬
lehrerstandes . Der Unterricht ist nur dann schmack¬
haft , wenn er erfüllt ist von den praktischen
Fragen des Lebens.

Die Denkschrift wird gutgebeißen .
Nächste Sitzung Freitag S Uhr.

Vertagung des Landtages.
Karlsruhe . 11 . Juli . Wie wir aus bester

Quelle erfahren, wird der Landtag bereits
am 19 . Juli vertagt werden.
Die Kommission für Justiz und Verwaltung

hat zwei Berichte erscheinen lassen . Der eine der¬
selben beschäftigt sich mit dem Gesetzentwurf, die Ab¬
änderung des Gebäudeoersicherungsgesetzes betr.
Die Kommission stellt hierzu folgenden Antrag : Die
Erste Kammer wolle: I. den Gesetzentwurf in der
ihm durch die Beschlüsse der Zweiten Kammer ge¬
gebenen Fassung annehmen . II. die Petitionen 1 . des
Verbandes badischer Grund - und Hausbesitzervereine,
2 . des Landesverbandes badischer Bau - und Maurer¬
meister. 3 . der Bereinigung der in Deutschland ar¬
beitenden Privatfeuerverstcherungsgesellschaften durch
die Annahme des Gesetzentwurf für erledigt er¬
klären . HI . sich der Resolution der zweiten Kammer
anschließen , dahin : Die Großh . Regierung wird er¬
sucht, zwecks gesetzlicher Sicherung der Wohnungs -
rechte einen Gesetzentwurf, die Ergänzung des ba-
bischen Ausführungsgesetzes zum Bürgerlichen Ge¬
setzbuche betreffend, vorzulegen. Bei dem zweiten
Berichte handelt es sich um eine Petition des Ver¬
bandes der mittleren Städte Badens , das Eigentum
an Gehwegen längs der Landstraßen im Ortsetter
betreffend . Der Antrag der Kommission lautet : „Die
Kammer wolle die Petition für erledigt erklären in der
Erwartung , daß der von der Regierung betretene
Weg den Wünschen der Petenten nach Möglichkeit zu
entsprechen , zu einer Verständigung führen wirb -

Ms Badeu.
Hofberichk.

Karlsruhe . 11. Juli . Ihre König!. Hoheit die
Großherzogtn Luise hat gestern Schloß
Baden verlassen , um sich zu längerem Aufenthalt
nach Schloß Mainau begeben .

Ähre Königl. Hoheiten der Großherzog und
die Großherzogin hatten sich gestern von Schloß
Eberstein nach Schloß Baden begeben und geleiteten
Ihre König! . Hoheit Großherzogin Luise zur
Verabschiedung an den Bahnhof.

Awkliche Mitteilungen .
Aus dem Skaatsanzeiger.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gefunden, dem Königlich Preußischen
Obersten z . D - von Kleinschmit , bisher Kom¬
mandeur des 5, Badischen Feldartillerie -Regiments
Nr . 76, das Ritterkreuz des Ordens Berthold des
Ersten zu verleihen, dem Stadtpfarrer A . Kauf¬
mann in Lahr die untertänigst nachgesuchte Erlaub¬
nis zur Annahme und zum Tragen des ihm von
Seiner Hoheit dem Khedive von Egypten verliehenen
Medschidiö -Ordens 4. Klasse zu erteilen.

Vom Ministerium des Großh . Hauses, der Justiz
und des Auswärtigen ist Gerichtsassessor Karl
Mayer aus Adelsheim als Rechtsanwalt beim
Amtsgericht Kehl und gleichzeitig beim Landgericht
Offenburg mit dem Wohnsitz in Kehl zugelassen
worden.

Ordens -Verleihmig .
Seine Majestät der König von Preußen

haben Allergnädigst geruht: zu verleihen: den Roten
Adlerorden vierter Klasse dem Rittm . a . D . Frhrn .
v . Fichard gen. Baur v . Eysseneck zu Karls¬
ruhe i. B -, bisher im 1 . Bad. Leib -Drag .-Regt . Nr .
20. _

: : Karlsruhe . 11. Juli . Das Großh . Ministerium
des Innern hat an die Stadträte und Gemeinde¬
räte des Landes von Städten mit über 4000 Ein¬
wohnern folgenden Erlaß zur Förderung der
badischen Natursteininduftrie gerichtet:

„Die badische Naturstemindusttie liegt teils wegen
geringerer Bautätigkeit , teils infolge zunehmender
Verwendung von Kunststeinen und des steinmäßig
behandelten und bearbeiteten Eisenbetonbaues , sowie
infolge der baukünstlerischen Erwägungen entsprin¬
genden Bevorzugung verputzter Fassaden schon län¬
gere Zeit schwer darnieder, was für diejenigen
Landesteile, in denen die Beschäftigung in den
Steinbrüchen oder als Steinhauer die Haupterwerbs¬
quelle der Bevölkerung bildet und eine andere aus¬
reichende Berdienstgelegenheit nicht besteht , erheb¬
liche wirtschaftliche Schädigungen zur Folge hat . Um
die mißliche Lage der Bevölkerung dieser Landes¬
teile wenigstens zu mildern, hat die Großh . Regie¬
rung in Aussicht genommen, die badische Steininou -
strie durch namhafte Zuweisung von Steinlieferun¬
gen, für die sich bei den in Aussicht genommenen
staatlichen Neubauten Gelegenheit bieten wird , nach
Kräften zu unterstützen. Die Bekämpfung der Not¬
lage der auf die Beschäftigung in den Steinbrüchen
angewiesenen Bevölkerung wird aber nur gelingen,
wenn auch die Gemeinden des Landes bei ihren
Vergebungen auf tunlichste Berücksichtigung der hei¬
mischen Natursteinindustrie Bedacht nehmen . Wir
würden es dankend begrüßen, wenn dortseits hier¬
nach, soweit angängig, verfahren werden wollte.

"
* Karlsruhe , 11 . Juli . Die geschäftsführenden

Mitglieder des Hauptausschusses des Badischen
Sängerbundes werden sich am 26. Juli zum
8 . Deutschen Sängerbundesfest nach Nürnberg
begeben und erst am 6. August wieder hier eintref-
fen . Für die badischen Sänger sind zwei Sonder¬
züge für den 21 . Juli bereit gestellt , von denen einer
vormittags 9 Uhr 8 Minuten in Mannheim über
Würzburg und der zweite vormittags 8 Uhr in Ap¬
penweier über Karlsruhe—Pforzheim abfährt .
Die diesjährige Mitgliederversammlung des Bundes
findet Sonntag , 22 . September , vormittag » ZjlO
Uhr beginnend, in Kehl statt.

— Karlsruhe , 11 . Juli . Es wurden aufgefun -
den : am 19 . Mai auf dem Bahnhof in Schiltach
der Bettag von 10 am 17. Juni auf dem Bahn¬
hof in Freiburg ein Handtäschchen mit 2 .S2 -st :
am 17 . Juni im Zug 101 ein Geldbeutel mit 18 .19
Mark, abgeliefert in Karlsruhe : am 17 . Juni im
Zug 624 ein Geldbeutel mit 3 .69 «st, abgeliefert in
Breisach : am 29 . Juni im Zug 1425 ein Geldbeutel
mit 2 .16 -st, abgeliefert in Jmmendingen : am 30 .
Juni im Zug 549 ein weißes Handtäschchen mit
Geldbeutel, Inhalt 5.75 -st, abgeliefert in Lörrach :
am 1 . JE auf dem Bahnhof in Durlach ein Geld¬
beutel mit 2.15 -st: am 1. Juli auf dem Bahnhof in
Konstanz der Bettag von 10 -st : am 1. Juli im
Zug 1279 ein Geldbeutel mit 2.22 -st, abgeliefert in
Rotensels : am 3. Juli auf dem Bahnhof in Schutter¬
wald der Betrag voll 5 -st,

: : Heidelberg , 11 . Juli . Am 10. und 11 . August
hält hier der Deutsche Vegetarierbund
seine diesjährige Tagung ab .

n . Heidelberg . 11 . Juli . (Tel .) Der Bürg kr¬
aus sch uh hat die geforderte 1 Million Mark
für Neubauten des Akademischen Krankenhauses
bewilligt, sowie einen jährlichen Bettiebszuschuß von
50000 -st . Auf Vorschlag von Oberbürgermeister
Wilckens wurde Geheimrat Krehl durch Stadt¬
telegramm Mitteilung gemacht und dieser gebeten,
die großen finanziellen Opfer , die die Stadt bringt ,
mit zum Anlaß zu nehmen, in Heidelberg zu blei¬
ben . (Geheimrat Krehl hatte sein Bleiben von der
Erweiterung des Krankenhauses abhängig gemacht.
Red .)

n . Heidelberg , 11 . IM . Am kommenden Sonntag
beabsichtigt der Großherzog mit dem um 11.18 Uhr
vormittags hier eintteffenden Schnellzuge zur Er¬
öffnung und Besichtigung der Photogr . Aus¬
stellung hierher zu kommen . Später wird der
Großherzog die Ausstellung der Frankenthaler Por¬
zellane im städt. Sammlungsgebäude besuchen und
dann sofort wieder zurückreisen . — Der kirchen -
geschichtliche Verein für das Erzbistum
Freiburg hielt gestern nachmittag im Büraer -
ausschutzsaale des hiesigen Rathauses seine außer¬
ordentliche Generalversammlung ab, in der ungefähr
200 Mitglieder des Vereins anwesend waren . Nach
Begrüßung durch den 1 . Vorsitzenden , Domkapitular
Dr . Schenk , hielt Professor Bauer von hier
einen Vortrag über Bischof Dalberg und den Heidel¬
berger Humanistenkreis, darauf hielt Direktor Luk -
kenbach einen interessanten Vortrag über die
Frag « : Woher kommt der romanische Stil unserer
Kirche Basilika ?" Hierauf wurde das Schloß und
später die Universitätsbibliothek unter Führung von
Geh. Hofrat Wille besichtigt.

:: Baden-Baden, 11 . IM . Ueber Unter -
schlagungrn bei der Meister kranken - und
Sterbekafse wird berichtet : Die Höhe der unter -
Mäzenen beträgt rund 15 000 -st . Die Kasse war



Seite 4 . Karlsruher Tagblatt . Freitag , IS . Juli 1912 . Nr . 191 ,im Jahre 1904 für Mitglieder der Gewerbe - und
Handwerkervereine Baden - Baden , Lichtental , Sinz¬
heim , Steinbach , Bühl und Achern gegründet worden
und hatte sich sehr bewährt . Die Unterschlagungen
sollen bis zum Jahre 1908 zurückgehen . Der Vor¬
sitzende, der nahezu das ganze Vermögen der Kasse
unterschlagen hat , hob es von den Sparkassen Baden ,
Achern und Bühl mit der Zeit ab und verwendete
das Geld für persönliche Zwecke. Von der vom Staat
wie von der Kasse eingesetzten Revision wurden bis
in die letzte Zeit Beanstandungen nicht gefunden ; es
wurden lediglich die Buchungen verglichen , der
effektive Kaflenbestand bei der Revision aber nicht
beigezogen . Wie es heißt , befindet sich der Vor¬
sitzende immer noch auf freiem Fuß , obgleich schon
seit einiger Zeit bei der Staatsanwaltschaft Anzeige
erstattet worden ist. Nach den Satzungen haftet der
Gesamtvorstand der Kasse für ordnungsmäßige Ver¬
waltung . Vorläufig hat eine elfgliedrige Kommission
die Regelung der Angelegenheit in die Hand ge¬
nommen .

* Rotenfels , 11. Juli . Wie in Gaggenau , so
wurde auch hier wegen vielfach ausgetretener Schar -
lachfälle die Kleinkinderschule bis aus weiteres amt¬
lich geschlossen.

X Ulm (A . Bühl ), 11 . Juli . Das dem Josef
Möltner gehörige Wohnhaus und Oekonomie -
gebäude brannte nieder . Auch wurden ziemlich
Futtervorräte vernichtet . Ein Feuerwehrmann erlitt
infolge Ueberanstrengung einen Ohnmachtsanfall ,einem anderen wurde durch einen herabstürzenden
Balken ein Bein abgeschlagen .

* Vom Feldberg , 11 . Juli . Auf dem Feldberg
fand die Grundsteinlegung des neuen Friedrich -
Luisenturmes statt . Nach Einlegung der Ur¬
kunde usw . in den Grundstein und nach den üblichen
Hammerfchlägen war der Vorgang beendet .

de . Donauefchingen . 11. Juli . (Tel . ) Heute mit¬
tag 12 Uhr brannte in Geisingen der Gast¬
hof zum Hecht vollständig nieder . Um 3 Uhr nach¬
mittags das Gasthaus zur Sonne in Unterbal -
dingen . Bei beiden Bränden istHie Entstehungs¬
ursache unbekannt .

— Donauefchingen , 11 . Juli . Der Arbeiter Efin -
ger kam in der Fürst ! . Fürstenbergschen Brauerei
mit dem Kopf in eine Flaschenwaschmaschine und
wurde schrecklich gequetscht . Ein anderer Arbeiter
rettete E . vor dem sicheren Tode .

— Neuenburg , 11. Juli . Während alles auf dem
Felde war , wurde in das Haus des Stadtrechners
eingestiegen . Aus dem Kassenschrank wurden 909
Mark Bargeld gestohlen .

Le. Gailingen , 11. Juli . (Tel . ) Der seit langem
gesuchte Ausbrecher , Saccharinschmugg¬
ler und - Dieb , der im Amtsgericht Radolfs -
zell aufbewahrtes Saccharin wieder entwendete und
mit 2 Komplizen in die Nähe seines Heimatortes
Büsingen brachte , dort versteckte und gelegent¬
lich verkaufte , Heller mit Namen , wurde sestge-
nommen und wieder nach Radolfszell ins Gefäng¬
nis gebracht .

w . Bad Dürkheim , 11. Juli . Das Friedrich -
Luisen - Hospiz für israelitische Kinder und er¬
wachsene weibliche Personen ist nunmehr fertig ,
gestellt und soll am 28 . Juli , nachmittags 3 Uhr ,

durch einen Cinweihungsakt eröffnet werden . Nach
Mitteilung der Verwaltungskommission sind alle die¬
jenigen , die der Anstatt bisher schon ihr Interesse
bewiesen haben , bei der Feierlichkeit willkommen .
Karten werden auf Wunsch vom Bureau der Kom¬
mission , Karlsruhe , Stefanienstraße 9, zugesandt .

: : Wolsach , 11 . Juli . Zu Anfang des Septemberwird hier in Anwesenheit des Großherzogspaares
ein großes Trachtenfest stattfinden , bei dem
Trachten des Kinzigtales , von Rippoldsau , Schap -
bach, Oberwolfach , Gutach , Haslach u . a . O. vertreten
sein werden .

X Diessenhofen , 11 . Juli . Durch den elektri¬
schen Strom wurde in einer Ziegeleifabrik ein
Familienvater getötet .

X Grenzach , 11 . Juli . Hier brannte das An¬
wesen des Landwirts Haderer nieder . Wie ver¬
lautet , soll das Söhnchen des Eigentümers , der
während des Brandes auf dem Felde beschäftigt war ,das Feuer verursacht haben .

de . Laushelm , 11. Juli . (Tel . ) Der Unter¬
suchungsrichter von Waldshut weilte heute in einer
Sache wegen Vergehens nach §§ 174 und 17N
hier . Man bringt die Sache mit dem Verschwinden
einer Amtsperson in Verbindung .

: : Zell i. W ., 11 . Juli . Für die bevorstehende
Dürgermei st erwähl haben sich die politischen
Parteien geeinigt , den Revisor Walz beim Bezirks¬
amt Pfullendorf zu wählen .

ID Lörrach , 11 . Juli . Der seinerzeit verhaftete
Verbrecher , der den Mordversuch auf den Direktor
der Basler Irrenanstalt , Professor Dr . Wolfs ,unternommen hat , und auf dessen Ergreifung eine
Belohnung von 3000 Franken aüsgesetzt ist, befindet
sich iinmer noch im hiesigen Untersuchungsgefängnis .
Der Verbrecher , der unter den verschiedensten Namen
aufgetreten ist, hat im Laufe der Untersuchung ein¬
gestanden , daß er den Mordversuch tatsächlich
verübt hat . Doch zweifelt der Untersuchungsrichteran seiner Zurechnungsfähigkeit . Nachträg¬
lich hat sich herausgestellt , daß der Verbrecher schoneinmal längere Zeit in einer Irrenanstalt interniert
war , aus der er entsprungen ist. Wie verlautet , wird
er in den nächsten Tagen zu einer sechswöchigen
Beobachtung nach Freiburg verbracht werden .

: : Engen , 11. Juli . Seit Montag ruht die Ar¬
beit am Randenbahnbau abermals . Da
der bisherige Bauunternehmer seinen Zahlungsver -
pflichtungen nicht mehr Nachkommen konnte , muß
für den Rest der Tiefbauarbeiten erst ein anderer
Unternehmer gewonnen werden . Bis das geschehen
sein wird , dürften einige Wochen verfließen und da¬
durch der Bau eine erhebliche Verzögerung erleiden .
Die Arbeiter wurden entlohnt und haben den Bahn¬
bau verlassen , um anderswo Verdienst zu suchen.

Gerlchkssaal .
Mannheim , 11 . Juli . Das Schwurgrr ; ,. .

Wiederaufnah ^
verh . Bahnarbeiterz

afen , der in der
gericyisveryanoiung vom v. Februar d . F . mit stjT

'
Frau wegen Brandstiftung zu einer ZuchthausftA
von je 3 Jahren verurteilt worden war .
Frau hatte in der Weiberstrafanstalt zu BruckAein Geständnis abgelegt , sie allein habe ^
Haus angezündet . Sie wiederholte auch jetzt ^den Geschworenen das Geständnis . Scherfwurde freigesprochen . ^

Landwirtschaft .

Die Badische Landwirtschaftskammer .
Dem dringenden Wunsch der Badischen Landwĵ

schastskammer , ihren bisherigen Aufgabenkreis ^
zudehnen , will die badische Regierung nach ^
„Köln . Ztg .

" dadurch entgegenkommen , daß ^
Ministerium des Innern die Förderung des Pstz.
zenbaues und der Tierzucht (mit Ausnahme tz!
Pferde - und Rinderzucht ) an die Landwirtschatz,kammer abgibt und letzterer gleichzeitig die tz
Staatsvoranschlag für die genannten Zwecke an-^
forderten Gelder zur Verwendung zuweist . ^
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gessenkliche Mage« a« der M.
(Zur Bürgerausschußvorlage Nr . 34 .)

-im Lauf« dieses Monats wird der Bürgeraus -
^ » l einer Vorlage des Stadtrats über die Her-
Wuna öffentlicher Anlagen an der Alb zwischen
Wllkttvraße und der Alb östlich der Yorkstraße
« it einem Aufwand von 128 850 -K Stellung zu

haben . In der Begründung der Vorlage
a folgendes ausgeführt : „War früher der

Lindäraben das einzig fließende Gewässer, das die
Residenz „bespülte

"
, so berührt heute ihre Gemarkung

Westen auf eine längere Strecke den Rhein : im
« Den und Westen aber wird ihr Gebiet seit der
^ meineindung von Rüppurr , Beiertheim , Grün -
« intel und Daxlanden von Rüppurr bis zur Nord-
arenze des Rheinhafens von der Alb durchzogen,
Re mr zwischen Beiertheim und Bulach noch die
« emarkungsgrenze bildet. Der Besitz und die Er¬
dung dieses Flußlaufs ist nicht nur von wasser -
wirllchaftlichem Wert für die Stadt , sondern ermög¬
licht ihr auch eine wesentliche Verschönerung ihrer
Obsten Umgebung durch Ausbildung der beider¬
seitigen Uferstreifen Kl öffentlichen Anlagen . Der
Anfang damit wurde gemacht durch den Beschluß
des Bürgerausschusses vom 7 . Februar 1902 , wonach
das Gelände des Bannwaldes zwischen Bannwald

Mb westlich und östtich der Grünwinkler Straße
mit ewem Aufwand von 75 000 durch Notstands¬
arbeiten in eine öffentliche Anlage umgewandelt
merden soll. Da eine Reihe von Jahren hindurch
AgALmdsarbeiten nicht erforderlich wurden , ist nur
in den letzten drei Wintern ein Teil des Bannwaldes
mestlich des „Kühlen Krugs " in der beschlossenen
Meist bearbeitet worden . Der Ende 1911 noch hier-
« r verfügbare Kredit von 62 443 -K wird zur Fertig¬
stellung der Arbeiten in den nächsten Wintern ver¬
wandt werde« .

Sodann hat der Bärgerausschuh im Jahre 1907
einer Vorlage des Stadtrats zugeftimmt, nach der die
beLerfeitige Niederung der Alb beim Bannwald
mit Müll aufgefüllt werden sollte , um auch auf der
Hordstite der Alb öffentliche Anlagen schaffen zu
können, und endlich genehmigte der Bürgerausschuß
im Jahre 1909 die Erwerbung einiger an dieser Älb-
strecke gelegener, in das Gebiet dieser Anlagen fallen¬
der Grundstücke durch Zwangsenteignuug . Hierüber
schwebt noch das Prozeßverfahren .

Inzwischen ist aber die Auffüllung des nördlichen
Albufers östlich der Dorkstraße soweit vorgeschritten,
daß die Gestaltung der dort vorgesehenen Anlagen be¬
stimmt und mit ihrer Ausführung begonnen werden
muß . Die städtische Gartendirektion hat hier¬
über ein Projekt und einen Kostenvoranschlagaus¬
gearbeitet und samt einem Bericht vom 28 . Februar
dem Stadtrat zur Genehmigung unterbreitet . Aus
dem Bericht ist besonders zu erwähnen : 1 . Zunächst
der Dorkstraße ist die Anlage dreier architek¬
tonischer Gärten geplant , nämlich eines Blu¬
men- , eines Rosen- und eines Staudengartens in
terrassenförmiger Abstufung : daran anschließend
eine freiere Anlage ähnlich der, die sich nördlich
des „Kühlen Krugs " an der Alb hinzieht. 2 . Ein
4 Meter breiter Fußweg führt in der Fortsetzung der
Eisenlohrftraße mit einem hölzernen Stege über die
Alb . 3. Oestlich hiervon soll eine große Spiel¬
wiese mit 18 000 Quadratmeter Flächeninhalt an¬
gelegt werden, die im Winter als künstliche
Eisbahn dienen soll. Zwei Hügel sollen Aus¬
sichtspunkte über das Ganze gewähren . Der Alb
« Lang führt ein Spazierweg .

Der Stadtrat hat sich mit dem Projekt einverstan¬
den erklärt in der Meinung , daß die beträchtliche
Ausgabe von 128 000 einen bleibenden und be¬
deutenden Nutzen für die Stadt schafft. Der Wert
einer solchen Anlage in gesundheitlicher und ästhe¬
tischer Beziehung braucht ja wohl nicht erst näher
dargelegt zu werden.

In die Anlage einbezogen ist auch das Gelände der
anßer Betrieb gesetzten alten Militärschwimmanstalt,
lieber seinen Ankauf durch den Stadtrat geht dem
Bürgerausschuß eine besondere Vorlage zu .

Zum Schluß sei noch betont, daß das Gelände
längs der Alb in westlicher Richtung bis zum Hafen
der Stadt gehört und daher nach und nach in öffent¬
liche Anlagen umgewandelt werden kann. Das gleiche
wird in östlicher Richtung bis Rüppurr ins Auge zu
fasten, jedenfalls aber eine Verbindung der Anlagen
mit dem Beiertheimer Wäldchen anzustreben sein .
So bedeutet das vorliegende Projekt eine wichtige
Etappe in einer unserer Stadt erwachsenen Aufgabe,
auf der Grundlage vorhandener Naturdenkmäler
einen Anlagegürtel von unschätzbarem Werte zu
schaffen.

Aus dem Skadftreise.
Die Victoria regia hat auch dieses Jahr zu Groß¬

herzogs Geburtstag ihre erste Blüte erschlossen. Auch
die anderen Wasserpflanzen im Grohh . Hofgarten
sind sehenswert.

Die Hitze hat sich gestern weiter gesteigert und
wirkt infolge der hohen Luftfeuchtigkeit besonders
drückend. In der Nacht von Mittwoch auf Donners¬
tag fiel das Thermometer nur wenig unter 20 Grad
und erhob sich im Laufe des Nachmittags bis etwa
30 Grad Celsius im Schatten . Die Witterung ist
zeitweise sehr dunstig, die Luftbewegung schwach.
Das Barometer zeigt ziemlich unveränderte Tendenz.

Großherzogsfeier am Gymnasium . Einer lieben
allen Gewohnheit folgend, wohnte ich auch Heuer
wieder der Gymnasiumsfeier am 9 . Juli bei . Wie
minier , zeigten sich auch diesmal alle Veranstalter
meses Festaktes auf der Höhe . Die Schülerkapelle
bat in der Wiedergabe der Suppsschen Ouvertüre
zu Dichter und Bauer wirklich sehr Gutes und er¬
beut konnte der jugendliche Kapellmeister, Ober¬
primaner Rosenthaler , den starken Beifall der
zahlreichen Zuhörer in Empfang nehmen. Frischund lebendig klangen die nun folgenden Knabenchöre,
besonders schön war der erste Chor, den Gesanglehrer" rüder ruhig und sicher leitete. Die nun fol¬
gende Rede von Professor v . Müller hatte einen
Vorfahren unseres Fürstenhauses — den Grafen von
Hochberg — zum Gegenstand und es war wohl nie¬
mand im Saale , der nicht mit Interesse den fesseln-
aen Schilderungen des Redners über die Leiden des
-Noskauer Feldzuges gelauscht hätte . Den Schluß
^ Festaktes bildete die turnerische Vorführung von' Gymnastalklasten unter Meister Leonhardts
Aergischer und zielbewußter Leitung . Das ging« chlay auf Schlag, Turnen , Wegtreten der einen
R- Antreten der folgenden Klaffe . Kaum hatte man
me Bilder jugendlicher Kraft und Ausdauer in sich
ausgenommen, erstanden schon wieder neue vor

unfern staunenden Augen. Die Sexta mit Rumpf
Übungen , die Quarta mit Ausfall , die Obertertia mtt
Gesellschaftsübungen, eine Sekunda mit Stabschwin¬
gen , eine zweite mit Langstab - und eine dritte mit
Hantelübungen und zum Schluß die Prima mit ihren
eleganten Keulenübungen — alles ging flott und in
feinster Ausführung und zeugte von einer Durch¬
arbeitung des ganzen Körpers , wie man sichs nicht
bester denken kann. Minister Dr . Böhm äußerte
sich sehr befriedigt über das Gesehene . Daß über¬
haupt alle Anwesenden von gleicher Freude über das
Gesehene und Gehörte erfüllt waren , bewies der
rauschende Beifall nach jeder Nummer . Der ganze
Festakt machte einen wohltuenden Eindruck . M.

Das städtische Krankenhaus hat seinen Jahresbe¬
richt für 1911 herausgegeben . Die im vorigen
Jahresbericht für 1910 festgestellte rückläufige Be¬
wegung des Krankenstandes hat , wenn auch in ge¬
ringem Maße , im Jahre 1911 angehalten . Die
Zahl der Krankenverpflegungstage hat bei 146 443
um 297 abgenommen, die durchschnittliche tägliche
Belegung ist von 402 auf 401 zurückgegangen. Diese
Erscheinung rührt aber nicht etwa von einer gerin¬
geren Inanspruchnahme des städtischen Krankenhauses,
sondern daher , daß die Kranken das Haus durch¬
schnittlich früher wieder als geheilt verlassen oder
als gebessert in ambulante Behandlung sich be¬
geben konnten. Andererseits haben sich zur Salvar -
fanbehandlung viele Kranke mehrere male für je
1 bis 2 Tage im Hause aufgehalten , wobei jeder
einzelne Aufenthalt als ein neuer Krankheitsfall gezählt
wird . Nur so ist es erklärlich, daß die Zahl der
behandelten Kranken von 5202 auf 6032 , also um
830 — 15,9 Prozent gestiegen ist , während die Kran -
kenverflegungstage zurückgegangen sind . Im
Jahre 1910 betrug der Aufwand für einen Kranken
nach Abzug der die eigentliche Krankenpflege nicht
berührenden bezw . wieder zum Rückersatz gelangen¬
den Ausgaben pro Kopf und Tag durchschnittlich
5 .23 -4l , im Jahre 1911 aber schon 5.41 -K , denen
an tatsächlichen Einnahmen nur durchschnittlich 2,98
Mark pro Kopf und Tag gegenüberstehen. Die
Stadt mußte also für jeden Mauken täglich durch¬
schnittlich 2,43 darauf legen. Der Zuschuß der
Stadthauptkasse stieg denn auch auf 144 502 -K 84 L
(319 985 -K 57 ^ ) , wovon 144502 -4t 84 ^
(97 027 -4t 57 -H ) auf den Betrieb entfallen. Im
Jahre 1911 wurden im ganzen 6032 (5202 ) Per¬
sonen , darunter 5353 (4527) Erwachsene verpflegt
und zwar 3216 (2604) männliche und 2816 (2598)
weibliche .

Gastspiel Grotzmann . Daß der Erfolg blendet ,
hat uns die Komödie , die Herr Großmann und
einige Mitschuldige im Colosseum aufsührten , be¬
wiesen . Alois Großmann genoß als ehemaliger
und vieljähriger Komiker unserer Sommerbühne
einen ausgezeichneten Ruf , den er ausmünzen
wollte . In Verkennung der Gründe , die für seine
Beliebtheit sprachen : guter Humor , drollige Be¬
weglichkeit, sprechende Mimik u . a. im Rahmen
einer Operette oder eines Stückes ließ sich Herr
Großmann verleiten , mit einigen ungeprüften ,
schwächlichen Einaktern und einem noch schwäch¬
licheren bunten Teil zu kommen . Alles übrige
überließ er der sattsam bekannten Beliebtheit . Doch
die tut 's eben nicht allein . Die guten Eigenschaften
des Herrn Grotzmann in allen Ehren . Er hielt sich
in den beiden Stücken „Der Kuß " von Huna und
„Ein Heiratsantrag " von Tschechow so tapfer , wie
er es vermag . Man konnte sogar an der prachtvollen
Charakterisierung des Verbrechers und des Rüsten
Freude erleben . Im großen und ganzen blieben die
Darbietungen abÄ , weil sie schlecht gewählt waren ,
wirkungslos . Die anderen Darsteller gaben nur
mittelmäßige Leistungen . Im bunten Teil ver¬
mochte Herr Großmann hier und da einen Lach¬
erfolg zu erzielen , und zwar durch guten Bortrag .
Sonst war das Programm so alt wie langweilig .
Ueber die „Leistungen" eines Sängers schweigt des
Kritikers Höflichkeit . Das Renommee des .Direk¬
tors " Großmann erlitt durch die „Affäre " einen
starken Stoß . Der Komiker soll uns der alte liebe
Bekannte bleiben . Hoffentlich bleibt es bei dem
Versuch. Er ist ziemlich teuer bezahlt . Nicht ma¬
teriell —, denn das Haus war vollgepfropft . Die
Großmann auf die Höhe hoben , versuchten ihn zu
stürzen durch Johlen , Pfeifen u . a . gesetzliche Mittel .
Die Einsichtigen fügten sich in das Unabänderliche
und bedauerten nur die verloren gegangene Zeit .
Aber : Time io monvx ! , Herr Großmann . Und
in diesem Punkt ist mancher sehr empfindlich.

Diebstahl. Auf einem Lagerplatz an der Nebenius-
straße wurde eine etwa 4 )4 bis 5 Meter lange
Möbelrolle mit rot gestrichenem Aufsatz , im Wert
von 250 -N, entwendet.

Unterschlagung. Ein Friseur übergab seinem Ge¬
hilfen 288 -4l mit dem Auftrag , bei einer hiesigen
Bank einen Wechsel einzulösen: der Gehilfe löste
aber den Wechsel nicht ein, sondern ging mit dem
Gelde flüchtig .

Aus Vereinen und Versammlungen.
v . so. Stiftungsfest der Freien Verbindung „Sue -

via". In dieser und vergangenen Woche feierte die
Freie Verbindung „Suevia " ihr SOjähriges Stif¬
tungsfest. Den Auftakt zu den Feierlichkeiten bildete
ein Begrüßungsabend am Freitag auf dem Schwa¬
benhaus , zu dem sich in sehr großer Zahl Freunde
und Gäste eingefunden hatten . Aus allen Teilen
Deutschlands, ja selbst aus dem Ausland , waren die
alten Schwaben in treuer Anhänglichkeit herbeigeeilt.
Den Beratungen und Konventen am Samstag folgte
abends im Kolosseumssaal der Festkommers. Zahl¬
reich waren die Gäste zu diesem Ehrenabend der Ver¬
bindung erschienen und legten damit beredtes Zeug¬
nis ab von den Sympathien , die die „ Suevia " in
allen Kreisen hiesiger Stadt genießt. Erschienen
waren der Rektor der „Fridericiana "

, Prof . Benoit ,
als Vertreter der Hochschule, die Stadträte Boeckh
und Ostertag als Vertreter der Stadt , die Vertreter
des Engeren Ausschusses des Studentenverbandes
an der „Fridericiana "

, die Vertreter des M . V . zu
Karlsruhe und der akad. Verbindung „Sinapia "

. Er¬
öffnet wurde der Abend durch eine Begrüßungs¬
ansprache des Erstchargierten stud . ing. Soltan .
Dann wechselten in bunter Reihenfolge während des
offiziellen Teiles Reden mit Kommersliedern ab .
Dipl .-Jng . H . Detert hielt die Festrede, in welcher
er in anschaulicher Weise die Geschichte der Korpo¬
ration darlegte und mit einem urkräftigen Sala¬
mander auf das „ewige Wachsen , Blühen und Ge¬
deihen" schloß. Den Trinkspruch auf den Protektor
der „Fridericiana "

, den Großherzog, brachte Dipl .-
Jng . R . Kunkel aus . Gleichzeitig ging ein Hul¬
digungstelegramm an den Landesfürsten ab, worauf
am folgenden Tag eine Dankdepesche einging. Im
weiteren Verlaufe des Abends folgte eine Rede des
cand. elektr . C. Schlegel auf die Professoren der
„Fridericiana "

, in dex ex vor allem auf das gute

Einvernehmen zwischen Dozenten und Studenten
hinwies . Der Rektor Prof . Benckit erwiderte und
bekundete in einer längeren Rede die Sympathien ,
die Rektor und Senat den einzelnen Verbindungen
entgegenbringen und das Interesse , das sie für diese
hegen . Der Rektor schloß mit den besten Wünschen
für einen kräftigen Nachwuchs der „Suevia "

. Hierauf
ergriff Stadttat Boeckh das Wort und führte aus ,
mit welchem Interesse Stadt und Bürgerschaft die
Entwickelung der Studentenschaft und speziell der
einzelnen Verbindungen verfolgt haben . Fernerhin
dankte stud arch . A . Augenstein den Allen Herren
für ihre treue Anhänglichkeit zur Verbindung , der
sie immer mit Rat und Tat zur Seite standen. Es
folgten weitere Ansprachen des cand. elektr. Busch¬
hardt als Vertreter des Engeren Ausschusses , stud .
ing . Lühr im Austrage des M . V. C . zu Karlsruhe
und stud . ing . Englich im Aufträge der Akad . Ver¬
bindung „Sinapia "

, die ihre Glückwünsche zum gol¬
denen Jubelfeste darbrachten. Den Schluß des offi¬
ziellen Teiles bildete eine humorgewürzte Damenrede
von stud . elektr . A . Wieder . Der zweite Stiftungs¬
festtag (Sonntag ) begann mtt einer Rundfahrt durch
die Stadt , an welche sich ein Frühschoppen im Saale
der alten Brauerei Kämmerer anschloß . Am Nach¬
mittag wohnte man dem Konzert in unserem in schön¬
ster Pracht stehenden Stadtgarten bei . Den würdigen
Abschluß dieses Tages bildete ein Bunter Abend in
den Sälen der Gesellschaft Eintracht mit darauffol¬
gendem Tanz . Am folgenden Tage zogen alte und
junge Schwaben hinaus nach Herrenalb , wo im Hotel
zur „Post " ein großes Festbankett stattfand . Dieser
Tag endigte mtt einem brillanten Feuerwerk , das
im Kurgarten abgehalten wurde . Den Schluß des
Festes bildete am Dienstag ein Katerexbummel nach
der „Wilhelmshöhe" bei Ettlingen , der wie alle vor¬
hergehenden Veranstaltungen , einen recht gemütlichen
Verlauf nahm . So fand das goldene Jubelfest der
„Suevia " in allen seinen Tellen einen schönen Ab¬
schluß.

Skandesbuch'Ausziige.
Eheschließungen : 11 . Juli : Heinrich Ziegler von

Friesenheim, Schmied hier , mit Wilhelmine Kaiser
Witwe von Gochsheim: Franz Liesenborghs
von Löwen, Hofmusiker hier, mit Frieda Amann
von hier : Karl Huber von hier, Postbote hier,
mit Juliane Maier von hier ; Heinrich Freund
von Dittigheim, Schneider hier, mtt Marie Karl
von Westernhausen: Dr . Jakob Marx von Heidels¬
heim Rechtsanwalt hier, mit Henriette Fuchs von
hier ; Paul Heine von Poischib, Diplom-Ingenieur
hier, mit Freya Rothenacker von hier .

Geburten : 2. Juli : Friedrich , Vater Jul . Zim¬
mermann , Amtsaktuar . — 3. Juli ; Adolf, Vater
Jak . Appel , Schreiner . — 4 . Juli : Oskar Paul ,
Vater Emil Deuber gen. Rößler , Zahntechniker.
— 5. Juli : Fritz Johann , Vater Fritz Kohn , Maler ;
Magdalena Sofia , Pater Theodor Burg , Färber ;
Friedrich Matthias , Vater Ioh . Tremmel , Schlos¬
ser ; Meta , Vater Jul . Schmidt , Bureaugehilfe :
Berta Frieda , Vater Alfons Hosmann , Wurst¬
händler . — 6 . Juli : Theobald Karl , Vater Josef
Stadler , Techniker ; Gertrud Erika, Vater Walter
Jul . Henning , Fabrikant und Ingenieur ; Mar¬
gareta , Vater Valentin Santo , Bahnarbeiter :
Gustav Emil Friedrich, Vater Gust. Gros , Bäcker ;
Paula , Vater Jul . Roth , Taglöhner : Anna , Vater
Joses Jörg er , Taglöhner . — 7 . Juli : Karl Wil¬
helm, Vater Karl Ziegler , Bierführer : Nikolaus
Emil, Vater Leop. Röhrl , Tapeziermeister . —
8 . Juli : Ernst Rudolf Heinz, Vater Georg Weitert ,
Intendantur -Diätar . — 9 . Juli : Otto Heinrich, Vater
Hch. Heckert , Architekt .

Todesfälle: 9. Juli : Paula , all 9 Jahre , Vater
Adolf Rosmarinowsky , Monteur ; Hans , all
5 Monate , Vater Fritz Ruppricht , Klaviermacher :
Marie , alt 11 Monate 8 Tage , Vater Emil Gustav
Schüle , Fuhrmann . — 10. Juli : Lisette Hart¬
mann , Witwe des Registt .-Asfistenten Franz Hart¬
mann , all 68 Jahre .

Veerdigongszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Freitag , den 12 . Juli 1912 : 3 Uhr:
Lisette Hartmann , Regiftratur -Assistents-Witwe,
Zahringersttaße 20a . — 4 Uhr : Johanna Brauch ,
Diakonissin , Sofienstraße 39 . — )4Z Uhr : Luise
Schmuck , Arbeiters -Witwe, Gartenstraße 62 .

Skadkgarkeu -Lheiiker.
Freitag den 12. IM „Die Dollarprinzessin" ;
Samstag den 13. Juli „Zigeunerliebe " :
Sonntag den 14. Juli „Wiener Blut " .
Samstag wird zum 4 . Male „Zigeunerliebe " in der

bekanten Besetzung wiederholl. Die Hauptrollen sind
besetzt mit den Damen : Conti , Fiebiger , Marschall,
Richter und den Herren : Ander, Lamberg , Ludwig,
Verheyen, Warbeck .

Am Sonntag wird „Wiener Blut "
, das zu Anfang

der Woche mit stürmischem Beifall ausgenommen
wurde wiederhoü. Die Damen Conti , Fiebiger ,
Schönbeck, die Herren Ander, Lamberg , Richter, Ver¬
heyen und Warbeck garantieren für einen genuß¬
reichen Abend . Vorverkauf von 11 bis 1 Uhr und
von 4 bis 6 Uhr bei Geschw . Moos , Kaiserstraße 96.

Sport.
Breslau , 11 . Juli . Der bekannte Herrenreiter

Freiherr o. Neumann , der früher dem Offizier¬
korps des Oschatzer Ulanenregiments angehörte und
später dem Leib-Gardehusaren -Regiment in Pots¬
dam beitrat , vor einigen Jahren aber feinen Wohn¬
sitz nach Ungarn verlegte , ist in einem Rennen bei
Siofok schwer verunglückt .

Luftfahrt.
Berlin. 11 . Juli . Die Morgenblätter melden aus

Honnef am Rhein : Ein französischer Frei¬
ballon, der — wie die beiden Insaffen angaben
in Nordfrankreich aufgestiegen war , ist unweit
Honnef im Walde gelandet. Er hatte auf seiner
Fahrt eine Höhe von 6000 Metern erreicht. Nach
Erledigung der polizeilichen Formalitäten konnten
die beiden Luftschiffer , zwei Kaufleute , die Rückreise
nach ihrer Heimat antteten .

Berlin . 11 . Juli . Nach einer telegraphischen Be¬
richtigung aus Petersburg ist der Militärflie
ger Leutnant Andreadi auf seinem Flug von
Odessa nach Petersburg gestern in Moskau und
nicht — wie irrtümlich gemeldet — in Petersburg
eingettoffen.

Men, 11 . Juli. Auf dem Flugplatz Wiener Neu¬
stadt ist heute vormittag der Flieger Leutnant
Wenztzl auZ 30 Meter Höhe mit einem "ttrman-

Apparat abgestürzt . Der Flieger erlitt eine schwere
Gehirnerschütterung und zahlreiche Schnittwunden
im Gesicht . Sein Apparat wurde vollständig zer¬
tr ümmert . _

SozialpoMsche Smdschm.
Die Lage des Baumarktes in Baden .
Die „Berliner Tonindustrie-Zeitung " enthält einen

Bericht über die Lage des Baumarktes in Baden .
In dem Bericht heißt es : Im Großherzogtum Baden
war im Mai die Lage des Baugewerbes fast durch¬
weg äußerst unbefriedigend. In Karlsruhe wurde
es allerdings nach einem recht mäßigen Beginn
wieder lebhafter, während in Bruchsal, Pforzheim ,
Mannheim , Heidelberg flauer Geschäftsgang all¬
mählich vorherrschend wurde. Mannheim bietet je¬
doch für die nächsten Monate lohnendere Aussichten,
da neben einer Anzahl Privctthäuser auch eine
Reihe öffentlicher Bauten noch in diesem Jahr in
Angriff genommen werden soll. In Offenburg ist
bisher noch keine Besserung zu bemerken gewesen.
Aus Nordbaden wird sogar von einem Darnieder¬
liegen des Baugewerbes berichtet , allein man rechnet
hier und da mit einer Wiederbelebung.

Handel. Gewerbe and Verkehr.
Warenmarkt .

Kursblatt der Mauuheimer Produktenbörse
vom 11 . Juli .

Dir Notierungen find in Reichsmark, gegen Barzahlung
per 100 kg bahnfrei .

Weizen, Pfälzer, neu . 24 .25 bis — -
„ norddeutscher . 24 .25 » —.—
„ russ. Azima . . . 24.50 » 25.—

Weizen Ulka . —.— » —
» Krim Azima . 25.25 » —.—
, Taganrog . —
» Saxonska . ' —.— » —
» rumänischer . 24.75 » 25 .25
» am. Winter . ' . —.— » —.—
» ManitobaIV . 22.75 „ —
. LaPlata . 23 — , 23.75
„ » „ a. Abl. . . . . . — .— » — .—

Kernen . 24.25 „ —.—
Roggen , Pfälzer . 20.25 » —

„ russischer . 20.— » — .—
„ norddeutscher . —.— » —.—

Gerste , hiesige . . —
» Pfälzer . —.— , —.—

Ruff. Futtergerste . 16.— „
Hafer, badischer . 21.75 „ 22.—

» russischer . 21 .— » 22.—
„ LaPlata . 17.25 - 17 .75

Mais , Donau . 15.75 » —.—
. La Plata , gelb (Abl . a. Argent .) 14.75 „

Kohlreps , deutscher . —.— » —
Wicken . 22.— » —.—
Kleesamen, Luzerne ital. . . . . . 105 .— „ 115 .—

,, Provenc . 120.— » 130 .—
» Esparsette . 40.— » 45.—

Pfälzer Rotklee . — „ —.—
Italiener Rotklee . — » —.—
Leinöl, mit Faß . . —.— » —
Rüböl, in Faß . 72.— „ —.—
Backrüböl . . . 80.- „ —
Fein-Sprit , I», »erst. 100 "/« . . . —

» » I», unoerst .100 " /-> . . . —
Roh-Kartoffel -Sprit , verst. 80/88 . . —.— „ —

» ,, » unverst. 80/88 . . —
Alkohol, hochgr., unverst . 92/94 . . . —.— „ —

» » » 88/90 . . . —.— » —
(Nr. 00 0 1 2 3 4

izriimeyi l 33.75 32.75 30.75 29.25 27 .75 23.75
Roggenmehl Nr . 0 28.— Nr . 1 25.50.

Tendenz : Weizen angenehmer , Futtergerste fester, Roggen,Mms und Hafer unverändert .
Mannheim , 11 . Juli . Plata -Leinsaat Ml . 34 — dis-

ponibel , mit Sack waggonfrei Mannheim.
Futterartikel -Rotieruugeu .

Kleeheu M . 10.—, neues Kleeheu M . 7.— , neues
Wiesenheu M . 6.—, altes Wiesenbeu M . 8.—, Ma¬
schinenstroh M. 4.—, Weizen-Kleie M . 11.50, getrockneter
Treber . M . 14.50. Alles per 100 Kilo.

cn . Ettlingen, 11 . Juli . Der gestrige Schweine -
markt war mit 106 Ferkeln und 8 Läufern be¬
fahren . Der Preis der Ferkel schwanke pro Paar
zwischen 34 und 40 ^t, der Preis der Läufer zwischen
72 und 80 -4l . Der Geschäftsgang war gut ; der
größte Teil der zugefahrenen Ware wurde verkauft.

Schiffahrt .
Hamburg -Amerika -Linie .

Hamburg, 10. Juli . Die nächsten Abfahrten von
Post- und Passagierdampfern finden statt : Nach
Neuyork : 13. Juli „Kaiserin Auguste Victoria " ,
14. Juli „Hamburg"

, 20 . Juli „President Grant " ,
27 . Juli „Amerika" , 29 . Juli „Pennsylvania "

, 3. Aug.
„Cincinnati , 10. August „President Lincoln"

, IS.
August „Kaiserin Auguste Victoria . Nach Boston :
18 . Juli „Bosnia "

, 1 . August „Bulgaria "
. Nach

Baltimore : 18. Juli „Bosnia "
, 1 . August „Bul¬

garia " . Nach Philadelphia : 9 . Juli „Preto -
ria "

, 24 . Juli „Graf Waldersee "
. Nach Neu -

Orleans : 17. IM „Quernmore"
, 6 . August

„Hoerde"
. Nach Kanada : 12. Juli „Pallanza .

26 . Juli „Willehad"
. Nach Westindien : 19.

Juli „Niederwald"
. Nach Mexiko : 13 . Juli

„Dania "
. 16 . Juli „Constantia"

. 17. IM „La Plata "
18 . Juli „Christian X"

, 24. Juli „Bolivia "
, 28 . Juli

„Spreewald "
. Nach Ostasien : 14. Juli „O. I . D .

Ahlers"
, 19. Juli „Sachsen "

, 26 . Juli „C. Ferd
Laeisz "

, 2. August „ Spezia"
. Nach Wladiwo -

stok : 10. August „Senegambia "
. Arabisch .

Persisch er - Dien st : 28. Juli „Ekbatana ".
Mitgeteilt durch Jos . Wilhelm Roth , Leopold-

straße 4. _
Im Rheinhafen sind im Monat Mai 250 (1911 :

297 ) Schiffe mtt insgesamt 83 803 (97 789) Tonnen
angekommen und 236 ( 267) Schiffe mit insgesamt
27 454 ( 19 609) Tonnen abgegangen.

Konkurse.
Amtsgericht Meßkirch : Landwirt und Bier -

brauereibesitzer Emil Wald schütz in Bichtlingen
Prüfungstermin am 20. August, vormittags 10 Uhr

Termlukaleuder.
Freitag , den 12. Juli 1912.

10 Uhr : I . Madien er , Auktionator , Versteigerung ,
Südendstraße , beim Schulhaus.

2 Uhr : Herzog , Gerichtsvollzieher , Oeffentliche und
Zwangs-Versteigerung im Pfandlokal Stein¬
straße 23.

2 Uhr : Leitermann , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Ver¬
steigerung rm Psandlokal Stemstraße 23 .

2 Uhr : Sprich , Gerichtsvollzieher, Zwangs -Verstei¬
gerung im Pfandlokal Steinstraße 23.
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Vas in der Veit vorgeht.
Schwer« Unglück in einer Schriftgießerei. In

einer Schriftgießerei in Berlin in der Gneisenau-
straße entzündete sich beim Härten des Metalles
plötzlich Petroleum : eine Stichflamme traf den Ge¬
schäftsinhaber Graumann , sowie den 16jährigen
Lehrling Bitterling . Während der Geschäftsinhaber
mit Brandwunden an den Armen und Händen da¬
vonkam, wurde Bitterling im ganzen Gesicht so
schwer getroffen, daß er wahrscheinlich sein Leben
einbüßen wird.

Unvorsichtige Schätzen . Auf dem Gute Gün¬
theritz , Kreis Delitzsch , spielte ein landwirtschaft¬
licher Arbeiter mit einem Terzerol , das sich plötzlich
entlud. Das Geschoß drang einer in der Nähe stehen¬
den 22jährigen Arbeiterin durch das Auge in den
Kopf und verletzte sie lebensgefährlich. — Die eigene
Schwester erschossen hat die 13jährige Tochter eines
Schirmmachers in Burgau (Bayern ), die mit einem
geladenen Flobertgewehr hantierte . Hierbei entlud
sich die Waffe und das Geschoß durchbohrte der zwei
Jahre älteren Schwester den Kopf. Die Unglückliche
sank tot zu Boden.

Dom Hofhund zerfleischt. Ein schrecklicher Unglücks¬
fall ereignete sich in Friedrichsberg . Dort wohnt der
Weichensteller Röseler. In Abwesenheit der Eltern
spielte die im 7 . Lebensjahre stehende Tochter des
Röselerschen Ehepaares mit einem gleichaltrigen
Mädchen auf dem Hofe mit dem langjährigen Hof¬
hund . Der Hund, ein Bernhardiner , stürzte nun im
Spiel auf die kleine Röseler und hat sie in kurzer Zeit
furchtbar zugerichtet. Die andere Spielgefährtin holte
Hilfe. Erst mit einer Heugabel konnte das Tier ver¬
trieben werden. Die Kleine lag mit vielen Biß¬wunden am Hals , Kopf und der Schulter bewußtlosda . Man schaffte sie sofort nach dem Krankenhaus ,
doch unterwegs gab sie , ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben, ihren Geist auf . Der Hund wurde
sofort erschossen.

Jugend von heule. Der 20 Jahre alte Drogist
Körtje und seine 16 Jahre alte Geliebte, die Tochterdes Briefträgers Helmstedt , sind seit einigen Tagenaus Halberstadt spurlos verschwunden, weil die
Eltern des jungen Mädchens das Verhältnis nicht
billigten. Aus aufgefundenen Briefen geht hervor,daß sich Körtje starkes Gift verschafft hatte .

Streik ungarischer Polizisten. In Mako (Ungarn)
erschienen am Montag beim Polizeikommandanten
sämtliche Polizisten der Stadt und erklärten, daß sie
ihr Amt niederlegen müssen , da sie von der Löhnungvon 60 Kr. monatlich nicht bestehen können.

Zunahme der Straßenunfälle in London. Das
englische Ministerium des Innern veröffentlicht eine
Statistik , aus der sich eine erschreckende Zunahme der
Straßenunfälle in den letzten elf Jahren ergibt . Nach
dieser Statistik waren nämlich in London im Jahre1900 bei Strahenunfällen 171 Tote und 8540 Ver¬
letzte zu verzeichnen , während im Jahre 1911 durch
Straßenunfälle 416 Personen gestorben und 15 768
verletzt worden sind.

Lin blutig« Liebesdrama hat sich bei Note in der
Provinz Neapel abgespielt. Zwei zwanzigjährigeMänner della Pietra und Francesco Nappi warenin dasselbe Mädchen verliebt und bereit, für die Aus¬
erkorene ihres Herzens ihr Leben zu geben. Sie ver¬abredeten nun , da keiner zurücktreten wollte, daß siemit Unterstützung ihrer Anhänger einen Kampf aus¬
fechten wollten, und daß der, wer als Sieger aus
diesem Kampfe hervorgehen würde, die Geliebte als
Siegespreis heimführen sollte . Am Sonntag wurde
nun dieser Kampf zwischen den beiden mit Stöcken ,

Gewehren und Revolvern bewaffneten Parteien in
der Nähe von Liveri ausgefochten. Das Siegesglück
sollte aber im Verlaufe dieser Schlacht keinem der
beiden Gegner beschieden sein , denn sie ließen beide
ihr Leben für die geliebte Braut auf dem Schlacht¬
felde . Auch mehrere ihrer Anhänger wurden getötet,
während die Mehrzahl der „Schlachtteilnehmer" ver¬
letzt wurde.

Lotteriegewinn ein« waifenmädchens. Ein acht¬
jähriges Waisenmädchen, das im Waisenhause von
Pskoff erzogen wird , hat, nach einer Meldung aus
St . Petersburg , einen Lotteriegewinn von einer
halben Million gemacht . Sie hatte das Los als letzteGabe ihres sterbenden Vaters erhalten . Während
sich beim Tode ihres Vaters niemand von ihrenVerwandten um die arme Waise kümmerte, so daß
sie ins Waisenhaus ausgenommen werden mußte,gehen jetzt begreiflicherweise zahlreiche Gesuche von
Verwandten bei der Waisenhausverwaltung ein, die
die jetzt reiche Waise pflegen wollen.

Allerlei vom Tage. Bei Winnweiler sprangabends der Viehhändler Arthur Strauß von dort,
nachdem er erfahren hatte, daß der Schnellzug an
der Station nicht hält, aus dem Zuge . Dabei ge¬riet er unter die Räder , so daß ihm der Kopf vom
Rumpfe getrennt wurde . — Bei der Durchfahrt des
V-Zuaes Nr . 6 Berlin—Frankfurt —Basel bemerkte
der Stationsbeamte , daß ein V -Wagen 1 . und 2.
Klaffe an der Achse brannte . Die Station
Gernsheim meldete ihre Wahrnehmung sofortder Station Biblis , wo der V -Zug gestellt und der
brennende Wagen ausgesetzt wurde , was eine halb¬
stündige Verspätung zur Folge hatte . Die Passagiere
hatten von dem Brande nichts bemerkt . — In
Rheydt brachte der Taglöhner Jansen der Tochter
seines Kostwirts, welche das Verlöbnis mit ihm auf¬
gehoben hatte, tiefe Stichwunden am Hals bei und
verletzte ebenso die herbeieilenden Eltern des Mäd¬
chens ; dann stach er mit dem Messer auf sich selbstein . Alle vier Personen sind schwer verletzt ins
Krankenhaus gebracht worden . — In Konrads -
höhe bei Berlin badete die 28jährige Frau eines
Monteurs aus Köln. Sie veranlahte auch eine an¬dere junge Dame, ebenfalls ein Bad zu nehmen. Beide
Frauen gerieten in eine Untiefe und versanken. Der
Schwager der jungen Dame sprang ihnen nach,wurde aber von den beiden Frauen mit in die Tiefe
gezogen und ertrank ebenfalls. Die Frau des Man¬
nes , der den beiden nachgesprungen war , um sie
zu retten , stand mit ihren drei Kindern am Ufer und
mußte zusehen , wie alle drei in den Fluten ver¬
sanken. Sie ist seit dieser Zeit verschwunden, und
man vermutet, daß sie mit den Kindern ebenfallsins Wasser gegangen ist.

weitere Vermehrung her Saum-
wokWanen in den Kolonien .
Wie wir hören , werden außer den bereits be¬

stehenden Baumwollstationen in den Kolonien — zu¬
letzt war die Station Bamum in Kamerun errichtetworden — noch drei weitere Baumwollstationen insLeben treten , die sich auf Kamerun und Ostafrikaverteilen. In erster Linie still bei Garua in Adamauaim Norden Kameruns eine solche Station ihren Platzfinden, so daß sich dann in dieser Kolonie zwei Baum¬
wollstationen befinden würden . Ferner sollen die
Baumwollstationen in Dsutschostafrika eine Ver¬
mehrung um zwei erfahren, von denen die eine im
Bezirk Lindi an der Südküste und die andere im Be¬
zirk Muanza am Viktoriasee begründet werden sollen.
Ostafrika, das zuletzt im Bezirk Tabora eine dritteStation erhalten hat, würde dann im ganzen fünf

Stationen besitzen. Voraussichtlich wird die neue
Station in Kamerun und die im Bezirk Lindi in
Ostafrika noch in diesem Jahre eingerichtet werden,
während die dritte erst im nächsten Jahre begründet
werden soll. In Tage bestehen einschließlich der neuen
Baumwollstatton im Bezirk Misahöhe drei Stationen ,
so daß unsere Kolonien in absehbarer Zeit im Ganzen
zehn Stationen zählen würden.

Qkerskirr.
Der Jungdeutschland-Vuud Baden wird vom Ok¬

tober d . I . an eine Zeitschrift „Jung - Baden "
herausgeben . Sie erscheint im Berlage
der G . Braunschen Hofbuchdruckerei ,
Karlsruhe , und zwar vorerst monatlich einmal
(jede Nummer 12 Seiten ) . Der Bezugspreis ist
vierteljährlich 50 F (bei größeren Bezügen durch die
Schulen unmittelbar vom Verlag nur 40 L ). Probe¬
nummern werden jetzt schon kostenfrei abgegeben.

Vom Welker.
Wetterbericht des Zentralbureans für Meteoro¬

logie und Hydrographie vom 11 . Juli 1912.
Der hohe Druck hat seit gestern zugenommen und

gleichzeitig auch an Ausdehnung gewonnen, so daßmit Ausnahme des Nordwestens das" ganze übrige
Europa unter seiner Herrschaft steht . Das Wetter ist
dementsprechend heiter und tagsüber sehr warm .Die Depression bei Island hat sich erheblich vertieft,
doch beschränkt sie ihren Wirkungskreis aus die bri¬
tischen Inseln . Wahrscheinlich wird das Haupt¬minimum im hohen Norden ostwärts ziehen und nur
flache Randgebilde werden sich bei uns geltend machen ;es sind deshalb lokale Gewitter , im übrigen ist hei¬teres, sehr warmes Wetter zu ermatten .

Witternngsbeobachtmrgeu
der Meteorologischen Station Karlsruhe .

Juli
10 .R . 9U. ,
11 .M.7Ä . Z
11 .Mit .2U . 2

Baro-
Therm . Wsol . Feucht.

«rrv in 6 Feucht. in Pro;.
752,1 20,9 12,8 70

753,4 18,7 12,3 77
752,5 29,2 12,1 40

Wind , Hirnme.

OSO !bedeckt

WSWcheiter

Höchste Temperatur am 10 . Juli . 27,8, niedrigste inder darauffolgenden Nacht 14H. Niederschlagsmenge am11 . Juli früh 0,0 mm.
Wafferstand des Rheins am 11 . Juli früh.

Schusteriusel 276 , gefallen 7, Kehl 348 , gefallen 8,Maxau 517 , gefallen 9 , Mannheim 460 , gefallen 2.
Rheinwaffertvärnre bei Maxan Illllr».

Beobachtungen der Dracheustation in Friedrichs -
Hafen vom Morgen des 11 . Juli 1912.

Temperatur Relative Wind .

0 ° Feuchtigkeit« ->
richtung (m/I-c.)

Boden 15.6 87 NO 1
in 600 w 15.0 87 Stille
in 800 m 16.0 55 Stille
iu 1600 ra 10 .7 75 Stille
in 2700 ur 3.6 52 WNW 2
in 3000 w 2.3 36 WNW 2
iu 4600 w - 8.0 57 NNW 7
in 5200 w - 13.3 58 NNW 7
in 5600 m - 15.1 39 N 5
in 6600 ru - 22 .0 35 N 5

Rr . ISk .

Wetterbericht der Deutschen Seewart,
vom 11 . Juli 1912, 8 Uhr vorm .

Stationen Baro¬
meter

Therm.
Lettin-

Windrichtung
und Stärk Wetter

Borkum . . > 764 -i- 21 SO 2 wolkenlos
Hamburg . . 765 4- 18 OSO 2
Swinemünde 766 4- 19 NO 1 heiter

bedecktMeine ! . . . 767 4- 18 W 2
Hannover . . 765 4- 18 O 3 heiter
Berlin . . . ^ 766 4- 19 SO 1 wollig
Dresden . . 766 4- 18 SSO 2 wolkenlos
Breslau . . 767 4- 19 OSO 1 bedeckt
Metz . . -
Frankfurt (M .)
Karlsruhe (B .)

765 4- 15 NW 2 wollenlos
765
765

4- 20
4- 19

NO 1
WSW 1

dunstig
wolkenlos

München . . 765 4- 18 O 1
Zugspitze . .
Scclly . . .

536
760

4 - 3
4- 15

S 2
SSW 2

heiter
Nebel

Aberdeen . . 758 4- 13 SW 2 bedeckt
Jle d 'Aix . . 764 4- 19 O 3 halbbcheckt
Paris . . . 764 4- 18 N 1 wolkenlos
Vlissmgen . . 764 4- 20 W 1 halbbedrckt
Helder . . . 763 4- 19 SW 2 heiter
Lhorshavn . 750 4- 12 SSW 6 wolkig
Seydissjord .
Chnsnarrsurid .

735
760

l4
4- IS

S 5
Stille

Regen
hawbedeckt

Stagen . . . 767 4- 16 SW 1 wolkenlos
Kopenhagen . 767 4- 16 SO 2
Stockholm . . 766 4- 19 SW 2 Haler
Haparanda 765 4- 14 N2 Nebel
Ärchangel . . 762 4- 6 NW 4 bedeckt
Petersburg . 765 4- 17 SO 1 wolkenlos
Riga . . . 766 4- 17 SSW 1 heiter
Warschau . . 767 4- 17 OSO 1 wolkenlos
Wim . . . 765 4- 18 NNO 1 halbbedeckt
Rom . . . — — — —
Florenz . . . 763 -s- 22 O 2 wollenloS
Caglian . .
Brmdisi . .
Triest . . . 763 4- 25 ONO 2 wolkenlos
Lugano . . . 763 4- 18 N 1 M
Nizza . . . — — — —
Biarritz . . . 763 4- 19 O 1 Heller
Säutis . . . 769 4- 6 WSW 2 wolkig

vrieflafte».
8 . 8 . 12. Leider. Siehe die heutigen Olympi¬

schen Spiele .

Mütter , gebt Euren Kindern natür¬
liche Fruchtflammeris , solange es reichlich
frisches Obst gibt. Der Saft von frischen
gekochten Früchten , Rhabarber , Kirschen,
Stachelbeeren , Himbeeren, Blaubeeren rc.
gekocht mit

Mnösmm
gibt einen köstlichen Flammeri , der alle
guten Eigenschaften des frischen Obstes
bksiht . Verlangen Sie gratis und franko vom Mon¬
damin-Kontor, Berlin 0 2 , bas L -Büchlein ! Es eck»

Mondamin-Auflauf im B - Büchlein .

Theater und Musik.
th. Auf der Triberger Schwarzwälder Naturbühne

fand ein heiter« Stück „Das Märchen vom Heiligen¬wald" von Alst. Halm und Rob. Saudek lebhaften
Beifall.

th . Bernhard Baumeister , der Wiener Hoffchau -
spieler ist an einer Erkältung erkrankt und muß das
Bett hüten. Baumeister ist 84 Jahre alt , aber, wie
noch kürzlich erzählt, ungewöhnlich rüstig.

th. Heinz Monnard , der bekannte Schauspieler des
Berliner Lessingtheaters, ist, wie die „B . Z . a . Mittag "
meldet, 39jährig an einem krebsartigen Herzleidenin einem Berliner Sanatorium gestorben .

kauft md Wissenschaft.
k. Schwarzwälder Volkskunst . Am Sonntag , den

14 ., erfolgt in Furtwangen die Eröffnung der
Wanoerausstellung von Erzeugnissen der
Volkskunst und der Kunstindustrie aus dem badischen
Schwarzwald . Die Ausstellung dauert 3 Wochen .

k. Zum siebzigsten Geburtslage von Professor
Paul Meyerheim, den der Berliner Meister am
Samstag begeht, wird der Verein Berliner Künstler
erst im Herbst , wenn seine jetzt draußen die Som¬
merzeit nützenden Mitglieder wieder beisammen sind,einen Festabend veranstalten . Am Geburtstag selbst
sollen dem Künstler eine Anzahl Adressen überreichtwerden, von der Akademie der Künste, deren älte¬
stes Mitglied und ältester Senator er ist, von der
akademischen Hochschule für die bildenden Künste ,an der er noch heute in aller Frischer wirkt, vomVerein Berliner Künstler. Nachmittags will das
Lehrerkollegium der Hochschule Meyerheim in cor¬
pore seinen Glückwunsch bringen .

k. Sezession gegen Reicke. Zu dem Streit zwischender Berliner Sezession und dem BürgermeisterReicke wird gemeldet, daß der Bürgermeister nocheinmal zur Zurücknahme seiner Aeußerung ersuchtwerden soll. Wenn diese Vermittelung fehlschlägt ,will der Vorstand der Sezession Beleidigungsklage
einreichen .

Bürgermeister Dr . Reicke nimmt in einem
längeren Feuilleton der „Voss. Ztg .

" Stellung in dieser
Angelegenheit. Er schreibt : Während meiner Ur¬
laubsabwesenheit hat mein sogen . Konflikt mit der
Sezession eine Wendung genommen, die ich aufs leb¬
hafteste bedauere, an der ich mich aber persönlich
nicht schuld fühle. Bei allen Konzessionen an Künstler¬naturen , die ich kenne und liebe, hätte ich es doch nichtfür möglich gehallen, daß man auf der Gegenseite sodas richtige Augenmaß verlieren konnte , um auseiner Mücke einen Elefanten zu machen . Die ganze
Angelegenheit ist — ich finde keinen andern Ausdruck— ist derart aufgebauscht worden, daß man sich fastdes Gedankens nicht erwehren kann, es liegt Absichtdarin . Dr . Reicke kommt auf die Vorgänge selbstbeim Festmahl der Graften Berliner Kunstaus¬stellung zu sprechen und führt dann weiter aus , daßer sich über die Sezession durchaus freundlich aus¬
gesprochen habe. Er habe von der Sezession wörtlich
gesagt : „Auch diesmal finden wir in ihrer Aus¬

stellung eine Menge vortrefflicher Werke . Künstler,wie Sleoogt , Kolke, Moffon wird man immer mit
Freuden begegnen. Was aber die im ersten Saale
ausgestellten französischen Importean langt , so scheinen sie mir einen
fremden Tropfen in unserem Blute und ichkann mir nicht denken , daß sie der Kunstgeist und nicht
vielmehr ein sensationslüsterner Geschäftsgeist hier¬über geführt hat . Dr . Reicke zeigt dann wie seineRede von einem Berichterstatter einer Berliner Zei¬tung , der die Rede nachweislich nicht gehört habe,entstellt wiedergegeben worden ist. Der Berliner
Bürgermeister beschäftigt sich dann noch mit alle den
Vorgängen , die sich an seiner Rede angeknüpft habenund kommt dann zu folgendem Schluß: „Was ver¬
langt man denn? Oeffentliche Zurücknahme der die
Sezession beleidigenden Ausführungen . Ich bestreite,die Sezession beleidigt zu haben . Ich habe eine Maß¬nahme der Ausstellungsleitung getadelt. Kritik aber,selbst, wenn sie ungerecht ist, solange sie nicht be¬
leidigende Worte braucht, ist keine Beleidigung. Was
ich sagte , ist meine Meinung , meine Ueberzeugung,deshalb sagte ich sie ja . Soll ich heute sagen : Was ichdamals sagte, war nicht meine Ueberzeugung? Daskann doch kein Mensch ernsthaft für möglich halten.
Dagegen erkläre ich nochmals und so oft es einer
hören will : Es ist mir aarnicht eingefallen, das ehr¬
liche Streben der Künstler der Sezession zu ver¬
dächtigen oder herabzusetzen . Das wissen sie auchalle. Und dennoch . Man frägt unwillkürlich: Wozuder Lärm ?"

w . Geheimer Oberregierungsrat Dr. A. Lydtin-
Baden -Vaden wurde zum korrespondierenden Mit¬
glieds der französischen Akademie der Medizin ge¬wählt . Dr . Lydtin, der schon seit Jahren seinen
Wohnsitz in Baden -Baden hat, war lange Zeit Refe¬rent für das Deterinärwesen im badischen Ministe¬rium , hat sich um die Organisation der internationalen
tierärztlichen Kongresse große Verdienste erworbenund ist jetzt noch Mitglied des kaiserlichen Gesund¬heitsamtes in Berlin . H .w . Hochschulnachrichkeu. Der aus Anlaß der Ein¬
weihung des neuen Kollegienhauses in Freiburgvom Großherzog gestiftete Großherzog-Friedrich-
Preis wurde zum Gebuttsfest des Landesfürstenerstmals verliehen und zwar dem a. o . Professor inder medizinischen Fakultät Dr . A . Windaus .

kleines Jeuilleion.
Max Klinger auf der Berliner Akademie . MaxKlinger hat auch einmal im Beginn seiner Ausbil¬

dungsjahre der Berliner akademischen Hochschule fürdie bildenden Künste angehört. Und zwar meldet
die Chronik, er habe, achtzehnjährig, im Oktober
1875 die Anstalt bezogen , sie aber schon im Sommer
1876 wieder verlassen . Warum das so schnell ge¬gangen ist, das hat sein Lehrer , der allerdingsKlinge« Art recht entgegengesetzte Professor PaulThumann einmal erzählt und das wird jetzt in der
,Kunstwell " folgendermaßen geschildert : „Man hatteseine Not mit dem jungen Akademiker , in den so gar-
nichts Reelles hineinzubringen war , und der nursott und fort seinen Himmel - und erdstürmenden Ge¬

danken nachging. Ich stellte ihm — als sein da¬
maliger Lehrer — frei, irgend etwas nach der Natur
zu zeichnen , was er wolle. Klinger wählte einen
Kopf und machte sich sofort mit Feder und Tuschean die Arbeit . Auf meine Warnung vor der schwie¬
rigen Handhabung des Materials , antwortete er, daßer nur mit der Feder zeichnen könne . So ging es
denn los. Als ich nach einiger Zeit die sich ent¬
wickelnde Arbeit des jungen Novizen besichtigt und
ihn auf die Notwendigkeit eines einheitlichen Ge¬
samteindrucks Hinweise , antwortet Klinger, daß ihn
eigentlich nur die Nase interessiere . „Gut , sage
ich , so zeichnen Sie die Nase!" Nach abermaliger
Besichtigung ist wieder von einem Fortschritt der
Arbeit nichts zu spüren, und ich mache eine darauf
bezügliche Bemerkung. Klinge« Antwort lautet
nunmehr , eigentlich interessierten ihn nur die Nasen¬
flügel. „Gut , meine ich, so zeichnen Sie die Nasen¬
flügel" . Nach einer Weile kehre ich zurück und sehewieder das vergebliche Aümühen des Schülers , ohne
daß dabei die Arbeit ihrer Vollendung näher rückt,und muß jetzt hören, daß ihn eigentlich nur die —
Nasenspitze interessiere! „Gut , so zeichnen Sie die
Nasenspitze "

, ermutige ich ihn und wende ihm aber¬
mals den Rücken, um bald zur — Katastrophe zu¬
rückzukehren ! Sie konnte nicht ausbleiben . Klingerhatte im wahrsten Sinne des Wortes die Sache —
bis auf die Spitze getrieben und überraschte mich
Verblüfften mit einer derartig durchgebildeten Nasen¬
spitze, daß sie mir nur noch den Eindruck ein«
großen schwarzen Klexes machen konnte ; von an¬deren Dingen — außer dieser bedeutungsvollen Naseund insonderheit ihrer Spitze — war nichts zu sehen !Eine erheiternde Auseinandersetzung war die Folgedieser recht eigenartigen Kunstausübung , und Klin¬
ger . lief auf und davon, um niemals wiederzukehren.

"
Die Potträtslatuette . Die Erfindungsgabe der

amerikanischen Damenwelt hat eine Neuheit erson¬nen , der Kullurpsychologen auch in der allen Wett
einen großen Erfolg prophezeien möchten : die Por¬
trätstatuette , die bestimmt scheint, in den Kreisender amerikanischen „Vierhundert " die Photographiebis auf weiter« zu verdrängen . An Stelle der
Photo , die die eleganten Damen bisher ihren Freun¬dinnen und Bewunderern schenkten, ist eine kleine
Statuette getreten, die in naturgetreuer Nach¬
ahmung die Züge und Formen der schönen Spen¬derin zeigt. Je nach dem Geschmack und der Laune
dieser Damen wird diese Statuette aus Marmor
oder Bronze hergestellt, ja einige für diese neue Mode
besonders begeisterte Damen wählen sogar kostbareEdelmetalle, wie Frau Ogden Mill, die einigen In¬timen ihres Hauses ihre Statuette in Gold verehrthat . Natürlich muß das eine Modell, nach dem dann
die Repliken dutzendweise hergestellt werden können,von einem anerkannten Bildhauer geschaffen werden,der für diese Kleinarbeit sehr gut honoriert wird.Die Kostspieligkeit dieser „plastischen Photographien "
gewährleistet selbst im Land des Dollars eine ge¬
wisse Exklusivität der neuen Mode und wird geradedadurch zu einem Verteidiger dieser Laune .

G Die Kunst zu faszinieren . Im „Neuen Wiener
Tagblatt " ist ein Mitarbeiter dem Geheimnis des
Faszinierens nachgegangen, dem Rätsel der unwider .

stehlichen Anziehungskraft, die manche Frauen auf
Männer ausüben . Einen besonders starken Charme
schreibt er in dieser Beziehung den Französinnen zu
— vielleicht nur , um nun in der Maske einer Pa¬
riserin , mit der er ein Gespräch fingiert, zu sich selber
und zu seinen Lesern sprechen zu können : „Sie werden
doch nicht lachen , wenn ich sage daß an einer Frau
ihr Charakter weit mchr bezaubert als ihre
effektive Schönheit. Denn das ist ja nicht bloß meine
Meinung , das ist so all wie die Well. Es ist etwas
Unkultur darin , wenn man darauf so häufig ant¬
wortet , daß ja viele der faszinierenden Frauen , die
uns aus der Weltgeschichte bekannt sind, nichts we¬
niger als einen vollendeten Charakter hatten. Sie
verstehen doch , wo das Mißverständnis steckt. Manon
Lescaut war ", glaube ich, „nicht sehr tugendhaft, aber
sie hatte Eigenschaften d« Herzens und d« Geistes,
die ihr ebensoviel wie ihre physische Schönheit halfen,
Menschen zu bezaubern . Die erste Eigenschaft , glaube
ich, die eine Frau besitzen muß , um faszinieren zu
können, ist die Fähigkeit, richtig und verständig mit¬
zuempfinden . Die Männer , wie Sie hoffent¬
lich nicht bestreiten werden, sind ja doch nur große
Kinder, und ihre Lieblingsideen, auch über ihre
harmlosen kleinen Schwächen plaudern , wenn sie so
im allgemeinen ihr Herz erleichtern und dabei die
Empfindung gewinnen , daß ihnen Mitgefühl und
richtiges Verständnis entgegengebracht wird, dmw
ist es diese Frau , die sie am meisten fasziniert . Die
Männer lassen sich so gern verhätscheln : die meisten
lieben. es, wenn man recht viel Geschichten mit ihnen
macht — aber dies auch wieder in hübscher Fonn-
Die Frau , die das erkannt hat, wird in den meisten
Fällen finden, daß sie recht viel Anziehungskraft be¬
sitzt . Glauben Sie nicht , daß ich mit dem Gesagten
die Schönheit und ihre Macht über die Männer
im geringsten unterschätze . Aber Schönhell ist wieder
ein individueller Begriff . Dem einen ist die , de»
anderen jene schön. Und wo also die physische Schön¬
heit einer Frau in Frage kommt, werden Sie finden,
daß jene Frau , die den einen entzückt, doch wieder
für den anderen vielleicht nicht einmal existiert, wenn
dieses Moment des Sympathisieren^ fehlt . 3^
wirklichen Kunst des Faszinierens gehört auch ein
gewisser Charme des Benehmens , dem ein ganz leiser
Hauch von Pikanterie nicht mangeü, eine anmutige
Lebhaftigkeit, sonnig« Temperament und das ge¬
wisse unbeschreibliche Etwas , das wir als „schick

" be¬
zeichnen ; dann absolute Natürlichkeit . Den»
man haßt ein affektiertes Benehmen an einer Frau
weit mehr als alles andere . Daß Benehmen und
Charme mehr bezaubern als die rein physische Schön¬
heit, lehrt ein Blick auf die Bildnisse einiger jener
Frauen , von deren bestrickender Macht uns die Ge¬
schichte erzählt. Ein Punkt , den man so oft außer
acht läßt , ist auch , ich möchte sagen, die geistige
Beweglichkeit und die Fähigkeit, an den Er¬
eignissen der Zeit sowie an Kunst und Literatur m»
einem intelligenten Interesse teilzunehmen. Demi
obwohl die Männer meist eine gescheite Frau fürch¬
ten, wünschen sie von ihr doch wieder eine nach
keiner Richtung hin beschränkte Intelligenz . Jone
Tage , in denen die naive, tränenreiche, in Ohnmacht
fallende Schöne regierte , sind aus der Mode ge¬
kommen
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Hochherrfchaftliche
Wohnung

(vier Balkoue)

>Hertzftratze « ,3 . St »,
gegenüber der

altkatholischen Kirche.
>p. I . Jnli z« vermiete« :

10 Zimmer , 1 Toilettrzimm « ,
1 Badezimmer , Küche, Speise -

I kammer, 2 Mansarde», 3Kel¬
ler, Waschküche und Trockeu-

speicheranteil rc. rc.

Näheres daselbst, parterre .

Wohnung
z« vermieten .

Friedrichsplatz 9
3 Treppe», ist die bisher von
einem Arzt irmegehabte Woh -
mmg, ^ Zimmer » Badezim¬
mer' lwd reichliches Zubehör ,
auf 1- Oktober zu vermieten .
Näheres zu erfragen ebendaselbst
L Treppe« .

Herrschastswohnung .
8 Zimmer Amalienstraße 42

(Neubau) , 4 . und 5 . Stock (mit
Wohnungstreppe ) , modern aus -
gestattet, Etagenheizung , elektr.
Licht, Ms 1 . Oktober zu ver¬
mißen . Näheres Klauprecht -
sträßc 9. Telephon 1818 u . 3252.

WeKeuDraße 59
ist eine geräumige 7 Zimmer -
wohwmg , Bad rc- rc. per 1 . Ok¬
tober, evt. auch schon früher be¬
ziehbar, zu vermieten . Näheres
beim Eigentümer im 3. Stock.
Die Wechmmg ist täglich einzu-

< , sehe» zwischen 11 und 2 Uhr . ch
' 'VW

Schöne herrschaftliche 7 Zimmer -
Wohuuug (Badezimmer , Waschküche -
Mteil, 3 Balkons , Erker) ist auf 1 . Okt.
w vermietm : Karlstr . 66 , 4. Stock,

'äheres daselbst zu erfragen .

Kronenstraße 27 HI
7 Zimmerwohnung
m. Zubehör p . 1. Okt . zu vermiet .
Ed. Beck» Tapeten u . Linoleum,
Kaiserstraße 156.

Zn vermieten sind :
(Für Mieter gebührenfrei )

Karlstr .» 7 Zimm . rc. per 1 . Oktober
з . Stock . 1856 ^ !

büdl. Hildapromenade , 1 . St .,
5 Zimmer , Heizg. und elektr. Licht ,
sogleich oder 1. Oktober 1866 ^

Kaiser -Allee» 2 . Stock, 7 Zimmer ,
Bad per 1 . Oktober . 1366 -F

Amalienstr^ 2. St . , 6 Zimm . , Bad
- c. per 1. Oktober . . 1366

Hübschstr.» 3. St ., 6 Zimm . , neu-
zeitl . ausgest . p. 1 . Okt . 1866 ^

Mtliugersn :., 2 . u. 8. St . , 6 Zimm -,
Bad rc. per soal . od. spät . 1366 ^

Machystr. » 3. St . , 6 Zimm . , Bad rc.
1 . Oktober . . . 1366 ^

2. St ., 5 Zim . rc.
^ « 1 . Oktober . . . 1366
Weltzienstr., Neubau , ganz neuzeit¬

liche 5 Zimmenvohn . mit Heizung
и . elckr . Lichtperl . Okt . 1236 ^

Eofienstr.» eleg. 6 Zimmerwohnung
. v-r 1 . Oktober ' . . . 1466 «F
» akninnnnsl »». , 6 bis 10 Zim -

mmvohn . mit Heiz . u. elekt. Licht rc.
g Zimmer , elektr. Licht ,

Zentr .-Heiz . , eleg . ausgestattet , per
1 . Oktober . 2666

« uppurrerstr.» 5 Zimmer , Bad ,
, elektr . Licht - c. . . . 1666 ^
wMe4 Zimmer rc . perl . Okt. 756" elkenstr ., am Gutenb « gplatz, eleg .

Zimmer rc . per 1 . Okt . 456 ^4!" rlla HSndelstr .» eleg. ausgcstattet ,
8 Zimmer rc. . . . 2666
Biele andere Wohnungen »

Zillen » Läden rc . durch
1)klwi »s»8 Vermiet - und Jmmo -

bilienbüro .
^ errenstr . 12 . Teleph . 23S8 .

s Zimmerwohrmnge «
im 3. und 4. Stoch Amalieuftratze 42 s (Neubau),
moderne Ausstattung , Etagenheizung, elektr. Licht, auf
1. Oktober zu vermieten. Näheres Klauprechtstr. 9 II,
Telephon 1815 und 3252.

4 Zimmerwohnung
mit Badezimmer , Balkon » Klosett und reichlichem Zubehör , in schöner freier
Lage, auf 1. Oktober zu vermiete ». Näheres Gcorg -Friedrichstr . 2 » pari .

Kaiserstratze 123
ist eine schöne 4 —6 Aimmerwoh »
« nng mit reichlichem Zubehör , auch
für Geschästszwecke sehr geeignet, per
1 . Oktober oder früher zu vermieten .
Näheres im Laden daselbst.

Belfortstr. IS, 2 Treppen hoch ,
ist eine schöne Wohnung , besteh ,
aus 6 Zimmern , Küche , Bad und
Veranda usw . auf 1. Oktober zu
vermieten . Näh . daselbst pari .

Friedeustraße 12 . 2. Stock, mit
Vorder - und Hinterbalkon , ist die Woh¬
nung , bestehend aus 6 Zimmern »
Küche , 2 Kellern, Mansarde , Kammer ,
Anteil an der Waschküche und am
Trockenspeicher, auf 1. Oktober zu ver¬
mieten . Anznsehen von 10 bis 5 Uhr .
Näheres parterre .

Karserstratze175,
4 . Stock,

ist die Wohnung , bestehend aus 8
Zimmer«, Küche, Badezimmer n.
reich !. Zubehör auf sogleich zu ver¬
mieten . Näh . i . Büro Herrenstr . 9.

Arsuzstraße S8 . 8. Stock,
ist per 1. Oktober eventl . früher
eine 6—7 Zimmerwohnung mit
Bad , elektr . Licht u . reich !. Zubeh .
zu vermieten . Näheres daselbst
oder Sofienstratze 78 , 2. Stock .

Leopoldstraße 51 , in freier und
angenehmer Lage , am Archivplatz,
wird die Hochparterrewohnung von
6 Zimmern , Bad u. reichl . Zubehör
aus 1 . Oktober d. I . frei . Anzusehen
zwischen 10 bis 12 und 3 bis 6 Uhr.
Näheres daselbst im 3. Stock.

Parkstratze 9
sind zwei geräumige , neu hergerichtete
Wohnungen , bestehend aus je 6 Zim¬
mern , Bad und sonstigem Zubehör ,
per sofort oder später zu vermieten .
Fkrner im 4. Stock daselbst neu her¬
gerichtete 3—4 Zimmerwohnung nebst
Badezimmer sofort zu vermieten . Nä¬
heres daselbst im 3 . Stock.

Sofienstratze 18
ist eine schöne Wohnung von 6 Zim¬
mern ans 1. Oktober zu vermieten .
Näheres rm 1 . Stock.

Aorkstr . 4S, bei der Weinbrerr -
nerstratze , ist in neuem Hause im
3 . Stock eine schöne 6—7 Zimmer¬
wohnung mit 2 Balkonen und 2
Berandas , Bad u . reichl . Zubehör ,
in freier , ruh . Lage , ohne Vis -a -
vis , auf 1 . Oktbr . zu vermieten .
Die Wohnung kann evtl , auch als
2X3 Zimmer vermietet werden .
Zu erfragen daselbst , 4. Stock r .,
od . Wilhelmstr . 70, III ., Tel . 2838 .

Belfortstratze 7» 2 Treppen hoch,
ist eine schöne Wohnung von 5 Zim¬
mern mrt Balkon , Veranda und Zu¬
behör auf sofort zu vermieten . Aus¬
kunft Vorholzstraße 38 , 3 . Stock.

Bernhardstratz « 17, vis -a -vis der
Kirche , ist die Parterrewohnung
von 5 schönen Zimmern u . Zubeh .
per 1 . Okt . an eins kleine Familie
zu vermieten . Näheres daselbst .

Donglasstr . S8, 2. Stock , ist eine
geräumige

S Zimmerwohnung
nebst Zubehör per 1. Okt . zu ver¬
mieten . Näher , zu erfragen im
Büro im Hof pari .

WaldhonistraßelO ,
3 Treppen , ist eine geräumige ,
schöne 5 Zimmerwohnung mit
Bad , Veranda samt Zubehör
auf 1 . Oktober zu vermieten .
Näheres parterre .

Waldhornstratze 12 » 3. Stock,
Nähe des Schloßplatzes ist eine schöne
Wohnung von 5 Zimmern und Zubehör
für 900 -4! per 1. Oktober zu vermieten .

Weltzienstr . 43 (Neubau ) Herr
schastl . Wohnungen , 5 Zimm « ,
Bad , Speisekamm ., Diele u . reichl .
Zub . (1 . St . mit Garten ) , elektr .
Licht , Gas , Etagenheizung per 1.
Sept . oder 1 . Oktober zu ver¬
mieten . Näh . Aorkstraße 23.

Weftendstr . 19 ist der 3 . Stock ,
bestehend aus 5 schönen , großen
Zimmern mit Balkon . Küche , 2
Kammern , 2 Kellerabteilungen u.
Gartenanteil auf 1. Okt . an eine
ruh . Fam . zu verm . Anzuseh . von
10— 1 und 3—6 Uhr . Näheres zu
« fahren im 2. Stock .

Schöne 5 Zimmerwohnung
ist Gartenstr . 36, pari . , mit reichl .
Zubehör evtl . Bad , per 1 . Okt . zu
vermiet . Näh . daselbst oder Hrrfch -
straßs 40 im Bureau .

Sttrs-LMmhMg.
Beiertheim . Allee S ist eine schöne

Hochparterre -Wohnung von 5 bezw .
6 Zimmern , Bad , Küche, 2—3 Dach¬
zimmern , 3 Kellergelasien , Veranda
(mit Borgarten ) und Gartenpark auf
sogleich ob« später zu vermieten .
Näheres nebenan Nr . 7 beim Haus -
eigentümer .

5 Zimmerwohnung
mit Balkon , nebst Baderaum ,
Keller - und Mansardenräume per
1. Okt . zu vermieten . Zu erfragen
im Büro Karl -Wilhelmstratze 26 .

Aus 1 . Ott. ev. früher
ist Hoffstratze 8 . Ecke Riefstahlstr ..
die Parterrewohnung v . 5 Zimm .,
Küche , Speisekammer , Badezimm .,
Garten , 2 Kellern , 1 Mansarde u .
Zubeh . zu vermieten ; auf Wunsch
könnte noch eine weitere Man¬
sarde und ein schönes Kniestock -
Erkereckzimmer dazugegeben wer¬
den . Näh . daselbst von 11—1 Uhr
od . bei L . Götz, Hebelstr . 11/IS .

Amalienstraße33, Seitengebäude,
ist 4 od. 5 Zimmerwohnung mit Zubeh .
an ruhige Familie auf 1 . Oktbr . zu verm .

Bahnhofstraße 28
4 Zimmerwohnung mit Zubehör
auf 1. Okt. , 3 Zimmerwohnung mit
Zubehör auf 1 . Okt . , ferner 2 Zwei¬
zimmerwohnungenm. Zubehör, eine
auf sofort , zu vermietm . Näheres im
3 . Stock , Vorderhaus .

Kaiser-Allee 45 ist eine kl. 5
Zimmerwohnung per sofort oder
1. Okt . zu verm . Näh , im 2. Stock .

Kaiser -Allee 51 » 1 Treppe hoch,
ist eine schöne S Zimmerwohnung mit
Balkon , Bad und allem Zubehör per
sofort zu vermieten . Näh . Moltkestr . 81,
parterre .

Kaiserstraße 87
ist im 4 . Stock eine sehr schöne 5 Zim¬
merwohnung mit Bad , Balkon und
Veranda au) 1 . Oktober zu vermietm .
Näheres im Bäckerladen.

Kriegstratze186 ,
2 . Stock, 5 Zimmer , große Diele , Küche ,
Speisekammer , Bad - und Mädchen¬
zimmer, 2 Keller, Schwarzwaschkammer ,
Anteil am Trockenspeicher und Garten ,
auf 1. Oktober zu vermieten . Näheres
Wktoriaftraße 12.

Parkstratze.
Ecke Park - u . Schönfeldstr . 2

ist der 3. Stock , ohne Vis - a-vis ,
mit fünf großen , schönen Zim¬
mern , Balkon , Veranda , Loggia ,
Badezimmer , Mansarde,Speichcr -
kammer und sonstigem Zubehör
auf 1 . Oktober 1912 zu vermieten .

Boeckhstr . 16a schöne 4 Zimmer ,
wohn , Küche , Bad , Loggia , Gar¬
tenanteil u . reichl . Zubehör auf 1.
Okt . zu vermieten . Näh , pari .

Brauerstr. 33, Ecke Klauprecht -
stratze , in gutem Hause , schöner ,
freier Lage , moderne , geräumige

4 Zimmerwohnung
mit allem Komfort , im 3. Stock
per 1. Oktober zu vermiet . Näh .
parterre links .

Durlach « Allee 38 ist e. schöne
Wohn . v . 4 Zimm « « , Badez . , Er¬
ker u . Veranda u . allem Zub . sof.
oder später zu vermieten . Aus¬
kunft im photographisch . Atelier .
(Herwigstratze 31 » parterre ,
schöne 4 Zimmerwohnung mit all .
Zubehör sofort zu vermieten . Näh .
Melanchthonstraße 3 , parterre , od .
Georg -Friedrichstraße 28 , Bureau .

r Kaiserstraße 89
X ist die Wohnung 2 Treppen
^ hoch (4 Zimmer und Zubehör)
^ auf 1 . Oktober zu vermieten ,
ch Die Wohnung ist auch für

Z1IMU- od . EesWMmk
sehr geeignet. Auskunft werk-

Krlegstr . 93, 1 . Stock, ist eine
schöne Wohnung von 4 großen
Zimmern, 1 Fremdenzimm., Bade¬
zimmer , Küche , Speisekammer , 2
Kellern , Mansarde , Vorgarten ,
Diensttreppe u . Zubehör auf 1.
Oktober oder früh « zu vermiet .
Näh . Augustastraße 11 , 1 . Stock .

Kurvenstr . 5 im 3 . Stock schöne
4 Zimmerwohnung per 1 . Okt . zu
vermieten . Näheres 2. Stock .

Marienstratze 66 . 4 . Stock , ist
infolge Versetzung eine schöne Wohnung
von 4 Zimmern und allem Zubehör
auf 1 . Oktober zu vermietm . Näheres
daselbst oder Wilhelmstr . 52.

Rintheiv S ist im 2. Stockmerftr .
links eine schöne 4 Zimmerwoh -
»ung mit Zubehör auf 1. Okt . d.
I . preiswert zu vermieten . Näh .
beim Wirt daselbst oder Krieg -
straße 126 auf dem Büro zu erfr .

Schillerstraße 35 ist der 3. Stock
von 4 Zimmer « , Bad und Zubehör
auf 1 . Oktober zu vermieten . Näheres
daselbst, 2 . Stock.

Sostenstr . 154 (Neubau ) sind mo¬
derne 4 und 3 Zimmerwohnungen
mit Bad , großer Diele , elektr .
Licht , vorzügl . Heizung , reichl . Zu¬
behör auf 1 . Okt . d . I . zu vermiet .
Näh . daselbst oder Kriegstr . 156 ,
Baugeschäft Jos . Weick . Tel . 1747 .

Sommerstraße IS. 1 . Stock , eine
Wohnung von 4 Zimmern , Bad
und Zubehör ,

desgl . 4. Stock eine Wohnung von
4 Zimmern , Bad u . Zubehör ,

Ariegstraße 18, 2 . Stock , e . Woh¬
nung von 6 Zimmern , Bad und
Zubehör ,

Sternbergstratze 1. 3 . Stock , eine
Wohnung von 3 Zimmern mit
Zubehör

auf 1 . Okt . zu vermieten . Näher .
Kriegstraße 16 im Tapetenladen .

Waldstratze 46 ,
2 . Stock , ist eine Helle, geräumige
4 Zimmerwohnung nebst Zubehör
auf 1 . Okt : zu vermieten . Nähe¬
res im Papierladen .

Winterstratze 17 , parterre, ist eine
schöne Wohnung von 4 bezw. 5 Zim¬
mern und allem Zubehör auf 1 . Ortob .
zu vermieten . Näh . Wilhelmstraße 52 .

Winterstr . 36 ist im 2. St . , gegen
denKirchcnplatz, eine4 Zimmerwohnung
mit Bad uud Zubehör auf 1 . Okt . zu
vermieten . Näh . Werderpl . 3911 .

Winterstratze SV
ist eine schöne , große 4 Zimmer ,
Wohnung mit Zubehör per 1. Oktober
zu vermieten . Näheres im 1 . Stock .

Zährrngerstr . 8 ist aus 1. Okt .
eine geräumige 4 Zimmerwohnung
nebst Zubehör zu vermieten . Zu
erfragen im 2. Stock .

4 Zimmrwohmmg.
Aorkstr . 47, 1 . Stock , 4 Zimmer ,

mit Küche , Badez . , Veranda , Gar -
tenanteil rc . ist per 1 . Okt . zu
vermieten . Näheres Aorkstr . 41
im Büro . Telephon 524.

Schöne , freundliche Eckwoh¬
nung , bestehend aus 4 Zim¬
mern, Küche, Keller und Man¬
sarde rc . per 1 . Oktober d . I .
m vermieten : Augartenstraße 24,
Ecke Wilhelmstraße , nahe dem
Stadtgarten . Näh . im Parterre .

4 Zimmerwohnung zu »« mieten.
Schöne 4 Zimmerwohnung mit

Balkon , Veranda u . Speiseschrk .
auf 1. Okt . zu vermieten . Näher .
Kaiserstraße 23, 2. Stock .

Vier schöne , große Zimmer (Eck¬
wohnung ) mit Bad , Mansarde und
sonstigem Zubehör auf 1 . Oktober zu
vermieten. Näheres Lndwig-Wilhelm -
straße 10, 2 Treppen rechts.

Zn vermieten
auf sofort »der spater :

Kriegstraße 18811 , eine mo¬
derne 4 Zimmerwohnung mit
Bad und Zugehör ;

Kriegstraße 3611, Seitenbau ,
eine 4 Zimmerwohnung und
Zugehör ;

fer«er
auf 1 . Oktober h». IS .:

Kaiserstratze 5 » 3 Tr. , eine
moderne 4 Zimmerwohnung
mit Bad und - Zugehör ;

Kaiserstraße 13/15 III, eine
4 Zimmerwohnung und Zu¬
gehör u . einen weiteren Raum
im 4 . Stock ;
Näheres im Bureau der

Brauerei Hoepfner , Karl-
Wilhelmstraße 50.

Erbprinzenstraße 28 »
4- Stock , schöne , geräumige
b Zimmerwohnung mit Küche,
Badezimmer und sonstigem Zu¬
behör auf 1. Oktober 1912 zu
vermiet . Näh . bei Rechtsanwalt
Otto Geier , Kaiserstraße 100.

vermieten
Weinbrenuerstr . 52 , 4 Zimm « ,
Hochparterre, mit Bad , Mansarde ,
Speicherkammer , Waschküche , Trocken¬
speicher und Vorgarten per 1. Oktober
Näheres im Hause od« Sostenstr . 118 .

Biktoriastr . 14 ist im 2. Stock
eine Wohnung von 5 Zimm « « u .
Zubehör auf sofort od . 1. Oktober

. Rö

Kaiserstratze 225 ist der 2. St .,
Hinterhaus , mit 4 Zimm « « » Bad ,
Küche und Keller per 1 . Oktober zu
vermietm . Zu « fragen im 1 . Stockäd . vart . au erst:zu vermieten

4 Ziinnrerrvohmmg .
Bismarckstr . 5, 1 Treppe hoch,

ist eine schöne 4 Zimmerwohnung
mit großem Zimmer u . Kammer ,
im 4 . Stock , ferner 2 Kellern , an
ruhige Familie sofort oder später
zu vermieten . Die Wohnung ist
vollständ . neu hergerichtet . Zu er¬
fragen daselbst im 3 . Stock .

Hkbnles Uemikt-
und

D -

Herrenstr .12 »
Telephon Ä399,
hat fortwährend Anfrage nach
4, 5, 6, 7 und 8 Zimmerwoh¬
nungen sowie nach Billen und
Läden und bittet die »« ehrlichen
Vermieter um baldgefl. Anmel¬
dung ihrer leer werdenden Woh¬
nungen rc.

Adlerstratze 4,
2. Stock , ist eine schöne Wohnung von
3 Zimmer » mit Balkon u . Veranda ,
Küche, Keller und Mansarde auf
1 . Oktober zu vermieten .

Akademieftr. 39 ist im Seitenb .
eine 3 Zimmuwohnung zu ver¬
mieten . Preis 380 -K . Näheres
im Laden .

Amalienstr. 46 ist eine Mansard.-
Wohnung von 3 Zimmern und Zubeh .
auf 1 . Ost . zu vermiet . Näh . im Laden.

Bachstr . 41, Neubau, sind schöne
3 Zimmerwohnungen mit großer
Mansarde , Bad , Balkon u . Ver¬
anda , ebenso im 1 . Stock eine
Wohnung mit 1 Zimmer , Küche
u . Mansarde auf 1 . Sept . od, spät ,
zu vermieten . Näh . Bachstr . 57,
2 . Stock bei Herrn Hetz oder Ma¬
rienstraße 89, 1 . Stock .

Bürgerstratze 6 ist im Vorder¬
haus eine Wohnung von 3 Zim¬
mern mit Zubehör , Koch- und
Leuchtgas versehen , auf 1 . Oktbr .
an kleine Familie zu vermieten .
Näh . 3 . Stock rechts , bis 4 Uhr .

Degsnseldstratzs 12, 2. St . , schöne
3 Zimmerwohnung , Küche , Ver¬
anda . Mans . u . Keller auf 1 . Okt .
zu vermieten . Näheres bei Frau
Bühl« , 4 . Stock.

Draisstraße 12 ist im 4. Stock
eine moderne 3 Zimmerwohnung mit
allem Zubehör per 1 . Ostob « zu ver¬
mieten . Näheres daselbst, 4 . Stock, od«
Rlippurrerstraße 28 . Telephon 2481.

Eisenbahnstr. 18 ist eine schöne
geräumige 3 Zimmerwohnung auf
1 . Okt . zu vermieten . Zu erfrag ,
im Hinterhaus , 1 . Stock links .

Eisenbahnstr. 39, in ruh . Hause ,
ist im 4. Stock eine schöne 3 Zim¬
merwohnung mit Veranda an kl .,
ruhige Familie sofort oder später
zu vermieten . Näh . im 3. Stock
links oder Schützenstr . 68, 2. St .

Gerwigstr. 6V,
ist auf 1 . Oktober zu vermieten : eine
hübsche Wohnung im 1. Stock von
3 Zimmern» Küche, Keller und Man¬
sarde . Näheres daselbst 1 . Stock rechts.

Goethestr . 28 , 3 Zimmerwoh -
nnnsen auf sogleich zu vermietm.
Näheres im Hause selbst im 1 . Stock
od« bei Architekt Zinser » Sofien¬
straße 118.

Herderstraße 9
ist eine schöne , Helle 3 Zimmerwohnung -
auf 1 . Oktober zu vermieten . Näheres
Sofienstraße 95.

Herrenstratze 5, 2. St . , Vorder¬
haus , ist eine Wohnung , bestehend aus
8 Zimmern , Küche, Keller u . Speich « ,
am 1 . Oktober zu vermieten . Näheres
daselbst , parterre rechts .

Herrenstraße 16 sind 4 Treppen
hoch 3 Zimmer , Mansarde , Küche
und Keller auf 1 . Okt . od« früher für
280Mk . zu vermietm . Näh . 3 Treppen .

<
<
<
>
<
>
<
<

<

<

HirWrsße 139
ist im 4 . Stock eine hübsche
Wohnung von 3 Zimmern mit
Küche und Keller an ruhige ,
kleine Familie auf 1 . Oktober
zu vermieten . Näheres Hirsch¬
straße 130 , parterre , od« Rüp -
purrerstraße 13 , Bureau .

Humboldtstraße 15 ist im 3 . St .
eine schöne 3 Zimmerwohnung
per 1 . Oktober zu vermieten . Zu
erfr . Gottesauerstraße 27, pari .

Körnerstratze 57
ist im 1 . Stock eine schöne 3 Zim¬
merwohnung mit Küche , Keller ,
Bad , Veranda , Kammer , elektrisch .
Treppenbeleuchtung u . sonst . Zu¬
behör auf 1 . Okt . billig zu vermie -
ten . Näh . Schesfelstr . 60, 1 . Stock .
^

Kriegstr . 14, Hinterhaus , ist der
2. Stock mit 3 Zimmern auf 1 .
Oktober zu vermieten . Näheres
2. Stock des Vorderhauses .

_ Sette 7.
Lachnerstratze 3 ist eine Wohnung

von 3 Zimmern , Küche u. Mansarde
auf 1 . Oktober zu vermieten . Näheres
im 1 . Stock._

Luisenstratze 65 ist eine sehr
schöne Wvhunng i« 2. Stock,
mit freier Aussicht nach dem gegen¬
überliegenden Semiuargarteu » be¬
stehend aus 3 Zimmern » Küche,
2 Dachkammern , 2 Kellergelafsen ,
Abort innerhalb GlaSabschknß .
nebst sonstigem Zugehör auf 1 . Ok¬
toberzuvermieten . Näheres beimHaus -
eigentüm « Beiertheim « Allee 7 .

Moltkestraße 137, Krankenhaus¬
nähe , vis -a -vis der neuen Artil -
leriekaserne , 3. St -, schöne 3 Zim¬
merwohnung mit Balkon , Mans .
usw . für 450 -K zu vermieten .
Näh . Aorkstraße 23, 1 . Stock .

Nelkenstraße 17 » beim Guten¬
bergplatz, ist im 4. Stock eine geräu¬
mige 3 Zimmerwohnung mit schöner
Mansarde , Erker , Veranda und Zu¬
behör auf 1. Oktober zu vermieten .
Näheres parterre ._

Philivpfir . 29. 3. Stock . 3 Zim .
mer mit Zubeh . auf 1 . Okt . zu
vermiet . Näh , das , od . Tel . 2799 .

Schützenstr . 55 ist im Seitenbau
eine 3 Zimmerwohnung sofort zu
vermieten . Nä heres im 2. Stock .

Sofienstratze 156 ist im 2. Stock
wegen Versetzurmeine schöne3 Zinnner -
wohnung mit Bad und sonstigem Zu¬
behör an ruhige Leute auf 1. Oktober
od« früh « zu vermieten . Näheres
Körnerstraßc 32 , 2 . Stock ._

Beilchenstr . 5, 2. Stock . 8 Zim .
merwohnung (Balk . u . Veranda )
auf 1 . Oktober , ferner

Beilchenstr . 7. 3. St ., 4 Zim « « .
Wohnung , reichl . Zub . , auf 1 . Okt .
zu verm . Näh , b . Eigent . Hinterh .

Weltzienstratze 18 ist im 2. Stock
eine moderne 3 Zimmerwohnung
mit Balkon , Veranda , Badezimm « ,
Gartenanteil auf 1. Oktober zu ver¬
mieten . Näheres Rankestr . 6 , 3. St .
Telephon 2629._

Weltzienstr . 48, Neubau , 4. St .,
ist eine schöne 3 Zimmerwohuung
mit Bad u . reichl . Zub ., Etagen -
heiz ., elektr . Licht , Gas , p . 1. Sept .
o . 1 . Okt . zu verm . N . Aorkstr . 23.

Wielandtstr . 32 ist eins schöne
3 Zimmerwohnung aus 1. Okt . zu
vermieten . Zu erfr a g. 3 . Stock r .

Wilhelmstr . 49 ist eins schöne 8
Zimmuwohn . aus 1. Okt . zu ver -
mieten . Näheres im 3. Stock .

Aorkstr . 28 ist eine schöne 8 Zim¬
merwohnung m . Mans . u . Zub . per
1 . Okt . zu verm . N . Aorkstr . 23 , I .

3 ZiMtwlhlW«
ohne Vis -a-vis , in schönst« Lage
der Weststadt » Liebigstraße
(parallel mit Weltzien - und
Hübfchstraße ) , mit >r» u »-
plutt » ingoniaktoio »«
Ksck , Schwarzwaschkamm «
und sonstigem Zubehör , elektr.
Treppenbeleuchtung , Gartenan¬
teil p« I . Oktob . d . J . zu verm .
Näh . Hübschstraße 7 , parterre .

Modern eingerichtete

3 Zimmerwohnung
mit Bad , Zentralheizung , Garten und
sonstigem Zugehör ist Kanonierstr . 24
im 4. Stock auf sofort oder spät« zu
vermieten. Näheres Kanonierstr . 32 Ü .

Wie 3 Zimermiui-
mit allem Zubehör , 4 . Stock , in einem
Herrschaftshause , Ettliuaerftraße 5 ,
auf 1 . Oktober od « 1 . September zu
vermieten . Näheres darüber rm 2. Stock
daselbst von 10 Uhr vormittags bis
5 Uhr nachmittags ._

WueWuimmchmg
Preis 470 Mk . ,

1 ZiMttMhMll
(Seitenbau ) Preis 190 Mk . find aus
1. Oktober an ruhige Familien zu ver-
mieten . Näh . Kurvenstr . 23 , Bureau .

Wohnung zu vermieten.
Gsorg - Friedrichstraße im 4. St .

eine sehr schöne, der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtete Wohnung
von 4 Zimm « « mit Zubehör auf
1 . Oktober zu vermieten . Zu er -
sragen Melanchthonstr . 2 r . Büro .

Moderne
3 Zimmerwohnung,
Estenweinstraße 1 » per so¬
fort oder 1 . Oktober zu verm .
Näh . daselbst bei Herrn Gold¬
schmidt u. Ettlingerstr. 29 , part.

Stadtteil Daxlanden . Border -
straße 16 2 X 3 größere Zimmer .
Wohn , mit Gas , Wasser , Waschk .,
Remise , Klosett , gr . Garten , auch
als Familienwohn ., 6 Zimmer , zu
vermieten . Freie Lage , ohne Bis -
a -vis . Zu erfrag , bei W . vertsch ,
Federbachstraße 5.

Akademicstr . 23 ist eine Parterre¬
wohnung im Settenbau , bestehend aus
2 Zimmern , Küche und Keller , auf
1 . Okt. an eine kleine Familie zu ver¬
mieten. Näh . im Vorderhaus , parterre .
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Brahmsstratze 8 und A (Ecke

Bachstr. ) u . Hardtftr . SV schöne 2
« . 3 Zimmerwohnungen mit Bad
auf sogleich od . später zu vermiet .

Nr. I« .

Bannwaldallee 38 ist eine Woh¬
nung v . S Zimmern mit Zub . so¬
fort od. spater , sowie eine Woh¬
nung von 3 Zimmern mit Zub
auf 1. OKI , zu verm . Näh . 1. St

Brahmsstr. 6 sind moderne
8 u. 4 Zlmmerwohnung. m . Bad,
Mansarde , elektr . Licht , Balkon ,Veranda u. Gartenanteil per 1
Sept . oder später zu vermieten
Näheres bei L. Kappler , Maler¬
meister, Luisenstr . 62. Tel . 2820

Biirgerstraste S ist im 2 . Stock
des Seitenbaues eine schöne Wohnung
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör
mit Glasabschluß , Leucht - u. Kochgas ,
auf 1. Oktober zu vermieten . Näheres
daselbst.

Bürgerstraste 11 ist im Hinter-
aus eine Wohnung von 2 eventl . 3

Zimmer«, Küche , Zubehör an ordent¬
liche Leute per 1. Oktober zu vermieten .
Erfragen Vorderhaus, 2. Stock .

Douglasstr. 11 ist schöne Man¬
sardenwohnung von 2 Zimmer «.
Küche u. Keller, Kochgas vorhan¬
den, an einzelne Person in gutem
Hause auf sof . zu verm . Näh . part .

Durlacher Allee » in schönster Lage,
ist im 2 . Stock eine sehr schöne Woh¬
nung von S Zimmer «, Balkon, Küche
und Keller auf 1 . Oktober zu vermieten .
Näheres Degenfeldstraße 1 im Laden.

Hlrschstratze 31, parterre , sind 2
große Zimmer mit Küche und
Keller auf 1 . Aug. an ruhige Leute
zu vermieten . Näh . im 2 . Stock.

Hirschstr. 44, Seitenbau , ist im
3. Stock eine Wohnung , bestehend
aus 2 Zimmern mit Küche , Kam
mer u. Keller per 1 . Oktober zu
vermieten . Näheres parterre .

Körnerste. 18, Hinterh. , 2. St . ,
schöne 2 Zimmerwohnung , Küche
u . Keller auf 1 . Okt . zu vermiet .
Zu erfr . Vorderhaus , 3 . Stock lks .

Kronenstraste 2 , Hinterhaus, ist
eine Wobuungvon 2 Zimmern, 1 Küche,
Mansarde u . Keller auf 1 . Oktober zu
vermieten . Zu erfr . Vorderh ., 1. Stock .

Maxaubahnstraste 3 « , Ecke Kal-
liwodastraße , ist in feinem, ruhigem
Haufe im 4. Stock eine schöne 2 bis
3 Zimmerwohn ««g nut Bad und
sonstigem Zubehör per 1. Oktober oder
früher an ruhige Leute zu vermieten .
Näheres bei H . Vieler , Kaiserstr . 223 .

Nelkenstraste 17 , beimGutenberg¬
platz, ist eine geräumige , Wie Zwei-
Zimmerwohnungmit Zubehör an ruh.
Leute auf 1 . Aug . zu verm . Näh. part.

Philippstraße 18 find schöne 2
Zimmerwohnungen zu vermieten.
Näh . bei Kästner im 5. Stock das.

Schesfelstr . SS ist im Seitenbau
eine Wohnung von 2 Zimmern
auf 1 . Okt . zu vcmieten . Näheres
Maxaubahnstraße 1, 2. Stock .

Zu vermieten
auf sofort oder später :

Schwaneustratze 36 , part.,
eine 1 Zimmerwohnung und
Küche ;

Waldhornstratze 4S M .
Seitenbau, eine 2 Zimmer-
Wohnung und Zugehör;

Waldhornstratze 48 V ,
Hinterhaus, eine 2 Zimmer¬
wohnung und Zugehör;

Markgrasenstr . 9 11 17.
eine 1 Zimmerwohnung und
Zugehör;

ferner
ans 1. Oktober ds. Js . :

Adlerftratze 38 lll , eine
S Zimmer - Wohnung und
Zugehör.
Näheres im Bureau der

Brauerei Hoepfner , Karl-
Wilhelmstraße SV.

LLäen rmü Loksie

Laden.
Erbprinzenstratze 2 , beim Ron-

bellplatz, ist der Laden mit anstoßen¬
den Magazinsräumen zu vermieten
Näh . daselbst im 2. Stock bei Louis
Oesterle se« .

Kriegstraße 16 ,
vis-a -vis der Bahnpost , ist ein ge¬
räumiger

Laden
mit Nebenräumen auf 1 . Okt . zu
vermieten . Näh . im Tapetenlad .

Dev Laden
Ecke Lessing- und Gartenstraße, gegen¬
über der Patronen-Fabrik, für Kolonial¬
waren und Flaschenbier ist zu vermieten .
Zu erst, bei I . Wirth , Lessingstr. 78 II .

Laden zu vermieten .
Ein kleiner Laden mit 3 Zim¬

mern , Küche u. Keller ist auf 1 .
Okt . zu vermieten . Zu erfragen
Schützenstraße 14, 2. Stock.

irr MM
mit 2 großen Schaufenstern,
für jedes Geschäft geeignet,
entweder mit einem Zimmer
oder mit sehr schöner Drei¬
zimmerwohnung auf 1. Ok¬
tober d . I . zu vermieten .
Näheres bei Josef Weick,
Baugeschäst , Kriegstraße 1S6.

Telephon 1747 .

Scherrstr . 8a ist eine schöne 2
Zlmmerwohnung nebst Zubehör i.
4. Stock per 1 . Okt . an kl ., ruh .
Familie zu vermieten . Näheres
Luisenstraße 37 im Bureau .

Schützenstratze54 , Stb ., 2 Zim.-
Wohnung sofort und eine auf 1 . Okt.
an kleine Familie zu vermieten . Nä¬
heres Vorderhaus, 3 . Stock.

Uhlandstratze 1V ist im 2 . Stock
eine schöne 2 Zimmerwohnung m.
Zubehör aus 1. Okt . zu vermieten .
Näheres daselbst oder Kriegstr . 190
im Laden.

Uhlandstratze 2S ist im 4. Stock
eine Wohnung von 2 Zimmern auf
1. Oktober zu vermieten . Näheres
Maraubahnstraße 1 , 2. Stock .

Beilchenstr . hübsche Mansarden¬
wohnung von 2 Zimmern u. Zu¬
behör aus sofort od . später zu ver¬
mieten . Näh . beim Eigentümer
Veilchenstraße 7, Hinterh .

Waldstr . 3S ist auf 1 . Okt. eine
Wohnung im Seitenbau , 2 . Stock,
von 2 Zimmern , Küche und Keller
zu vermieten . Zu erfragen daselbst
im Vorderhaus , 2. Stock.

Eine schöne 2 Zimmerwohnung im
8. Stock ist wegen Versetzung auf
1 . AMust zu vermuten. Näheres Lud-

Schöne 2 Zimmerwohnung mit
Küche u . Keller an einige Leute
ohne Kinder auf 1. August zu ver¬
mieten . Näheres Werderplatz 35,
Seitenbau , 2. Stock.

Klauprechtftr . 31, 4 . Stock, sind
bei einz. Dame 2 leere Zimmer ,
evtl, mit Küchenbenützung, an ge¬
bildetes Fräulein zu vermieten .

Rüppurr. Rastatterstratze 97,
nächste Nähe der Haltestelle , sind
per sof . od . spät , neu hergerichtete
2 u. 3 Zimmerwohnungen mit Gas
u . Wasser, Gartenanteil , nebst Zu¬
behör zu vermieten .

Luisenstratze 82 ist eine schöne
Wohnung von 1 Zimmer u . Küche
pr 1. Okt . zu verm . Näh . 2 . St .

In westl. Kaiserstr ., b . Kaiser¬
platz, ist in gutem Hause 1 groß .
Zimmer mit Kammer , Kochgas
vorhanden , auf 1 . Okt . zu vermie¬
ten . Näheres Douglasstr . 11, pt .

ZLHringerstr. 24, 2. Stock, sind
ein gut möbl. Wohn- und Schlaf¬
zimmer mit 2 Betten nebst vollst .
eingerichteter Küche auf sofort zu
vermieten . Näheres daselbst.

Friedrichsplatz 11
ist ein Lade « mit 2 Schaufenstern
und Nebenräumen zu vermieten .
Die Lokalitäten eignen sich besonders
für Bnreanzwecke . Näheres bei
Ludwig Weill , Friedrichsplatz11.

Ein Laden
mit Wohnung , für jedes Geschäft
geeignet, ist Körnerstratze 19 » nächst
Kaiser - Allee, sofort zu vermieten . Nä¬
heres Zirkel 20 III .

Zigarrenladen
mit vollständ . Einrichtung auf 1.
August zu vermieten . Näheres
Kreuzstraße 18 im Schuhladen .

s-er Ws-mum,
vermietbar Oktober , 3 und 5 Zimmer
oder 8 Mammen für Rechtsanwalt,
kaufm . Kontor, Versich.-Bureau re.

.passend, in zentraler bester Lage, nächst
Kaiserstraße . Offerten unter Nr . 7038
ins Tagblattbüro erbeten.

Werkstätte,
große und kleinere, evtl , zweistöckiger
Seitenbau , als Lagerräume sofort
zu vermieten : Lessingstr. 29 im Laden.

Adlerstr. 22 ist geräumige, Helle

Werkstätte
mit od . ohne Magazin sofort od .
auf 1. Okt . zu vermieten . Nähe¬
res im 2 . Stock .

Werkstätte.
Humboldtstratze 19 ist per sofort

eine schöne , große Werkstätte , für
jeden Beruf passend, billig zu ver-
mieten . Näh , daselbst 2. Stock r .

Große Werkstätte
mit Keller , Karlstr . 7S, per sofort

Na ' " "
zu vermieten .
HerrenstraßsS ,

Näheres im Büro

Trockene Magazine
zur Aufbewahrung von Möbeln u.
dergl . sind anderweitig zu vermiet .
Näh . Bahnhofstr . 32 , part ., links .

Auto -Garage
Borholzstratze auf 1 . Okt. zu ver¬
mieten . Nah . Vorholzstr . 38, NI .

Kaiser-Allee S ist eine schöne
Stallung für 2 Pferde, Burschen¬
zimmer , Futterspeicher , Geschirr¬
kammer , sofort oder später zu ver¬
mieten . Näheres Büro Kornsand .

LllMMKE

Adlerstraße 28, 2- Stock , ist ein
großes , gut möbliertes Zimmer zu
vermieten .

Waldhorustratze 14 , 2. Stock,links , Nähe des Schloßplatzes , elegant
möbliertes Zimmer sofort oder später
zu vermieten.

Gut möbl . Zimmer mit oder ohne
Pension bei geb . Dame zu vergärten:
Stefanienstraße 32 , 1 Treppe .

Gut möbl. Zimmer mit 2 Betten
sof. od . spät ., auch vorübergeh., zu
verm . : Sofienstr. 25 , 3 Trepp, h.

2 unmöblierte Zimmer
sind sofort zu vermieten .

Körnerstraße 10 , 2 Tr . hoch .
Kaiserstr. 38 , 1 Tr. h., ist ein gut

möbliertes , zweifenst. Zimmer an einen
soliden, bessern Herrn auf 1. August
zu vermieten . Näheres daselbst.

Möbliertes Zimmer
gesucht , eventl. mit Klavier . Offerten
mtt Preisangabe unter Nr . 100 ins
Tagblattbüro erbeten.

Adlerstr . 35, 1 Tr ., sind 2 inein -
andergeh . sehr hübsch möbl.
mer , ev . m. Klavier, an best. Hr«.
per 1. Aug. zu vermieten .

ZLHringerstr. 24. 3. Stock, find
2 gut möbliert« Zimmer

sofort zu vermieten .
Wohn - und Schlafzimmer, auch

einzeln , mit Badbenützung , an
Herrn od . Dame bei alleinstehend .
Dame sof . od . spät , zu verm . Auf
Wunsch Pension : Uhlandstr . 19, II .

lAt -ÄMe

Uoknungen H

Gesucht
wird von alleinsteh. Frau mit ein.
Milchgeschäft eine schöne , große 1
Zlmmerwohnung mit Glasabschl.,Gas ; schönes Hinterh . o. Seitenb .
nicht ausgeschlossen . Offerten mit
Preisangabe nach Humboldtstr . 33,
parterre , erbeten .

FreM . 33iMttWhniing ,Süd -West - oder Weststadt so¬
fort zu mieten gesucht. Offertenunter Nr . 95 ins Tagblattbüro erb.

Per sofort
Wohnung v. 3 Zimmern u . Bad zumieten gesucht . Offerten unter Nr.
103 ins Tagblattbüro erbeten .

Blechner-Gesuch.
Zwei zuverlässige Blechner^

Inden Arbeit bei Breining L <
Zähringerstraße 110.

2 UnmttWhvllng,Süd - od . Südweststadt , Mansarde
od . Hinterh . ausgeschl. , bis -WO ^ l,auf 1. Okt . gesucht . Offerten unt .Nr . 102 ins Tagblattbüro erbeten .

LSäea mul Loksle

Laden zu mieten _Im „Kühlen Krug "-Viertel wird
ein Laden auf Anfang Oktober zumieten gesucht . Gefl. Off. unter
Nr . 101 ins Tagblattbüro erbeten .

Witwe sucht Filiale , gleich wel¬
cher Branche, zu übernehmen .
Kaution kann gestellt werden . Off.
unt . Nr . 108 ins Tagblattbüro erb.

Limmer

Gut möbliertes Zimmer, eventl.
auch 2, möglichst mit Pension und
nicht über 2. Stock , von solid., best.
Herrn in nettem , saub. Haushalt
zesucht. Gute Straßenbahrwerbin -
rung erwünscht. Off. unt . Nr . 106
ins Tagblattbüro erbeten .

Mne Nellen
UeldNed

MXcheu-Sesu- .
Zum 1. August , event. auch früher,wift»ein ordentliches , fleißiges Mädchen

gesucht . Zu erfragen Kaiserstr . 19 III .
Zum sofortigen Eintritt ein braves

Mädchen für Hausarbeiten gesucht.
Näheres Fasanenstraße 19, Wirtschaft .

Ein Mädchen, welches selbständig
kochen u . alle Arbeiten verrichten
kann , auf sof. od . 1 . Aug. gesucht .
Zu erfr . Karlstr . 120, 2. St . links .

Mädchen -Gesuch.
Ein ehrl., williges Mädchen , das sich

gerne allen Häusl Arbeiten unterzieht ,wird bis 15. Juli gesucht . Näheres
Wilhelmstraße 2 im Laden.

Suche ein tüchtiges Mädchen auf
15. Juli für ein Geschäftshaus
gegen guten Lohn. Vorzustellen
Zähringerstraße 76, 1. Stock.

Ein fleißig., brav. Mädchen , das auch
Liebe zu Kindern hat, wird für alle
Häusl . Arbeiten auf sofort gesucht bei
Metzger Dörfliuger , Herrenstraße 29.

Gesucht auf sofort ein Mädchen
ür alle Hausarbeit :

Kantine 1/109 , Moltkestr . 4.
Küchenmädchen.

Suche per 15. Juli ein Haus¬
mädchen. Hoher Lohn, gute Be¬
handlung : Gottesauerstr . 27, pari .

»ck- 199 Mm » Verdienst „»LLLL.°-r,können Reisende , Agenten durch Vertrieb neuester Dauerwäsche und Neu¬
heiten in Herren-Artikeln finden . Meldungen an H. Breuer L Co .,Gleiwitz 89 , Oberwallstraße 40.

Ein braves, fleißiges Mädchen
auf sogleich gesucht : Klauprechtftr . 39,3. Stock, links .

Weg. Erkrankung meines Mäd¬
chens suche ich per sofort für Küche
u. Hausarbeit ein tüchtig., braves

Mädchen
gegen hohen Gehalt .

Frau A. Gärtner,
Kaiserstratze 211 , 4 Treppen .
Suche für sofort ein ordentlich.
Hausmädchen ,

das schon in Stellung war u. gute
Zeugnisse besitzt .
Frau Rechtsanwalt Sal . Oppen¬

heimer, Wendtstratze 2.
Gesucht aus 15. Juli ein fleißi¬

ges, braves

Mädchen
für Küche und Hausarbeit . FrauM. Wahl, Kreuzstr . 9, 2. Stock.

Mädchen-Gesuch .
Gesucht wird ein junges Mäd¬

chen, welches Lust hat aufs Land
(Billa ) , für klein . Haushalt . Gute
Behandlung zugesichert. Zu er¬
fragen bei Frau Wildemnaun ,
Durlacher Allee 20, 4. Stock.

Jüngeres Mädchen
für den Haushalt (ohne WSfche)
auf 15 . Juli gesucht .

Fr. Maisch , Steinstraße 19.

Tücht. Kächemnädchen
für feines Hotel gesucht aus sofort.
Zu erfragen Friedenstr . 16 , 2. St .

Lehrmädchen
gesucht von achtbaren Eltern bei
sofortiger Vergütung .

Schuhhaus „Romeo",
Kaiserstraße 56.

Bügeln
können Mädchen gründlich erler¬
nen und sofort eintreten .

Fr . Maisch, Neuwascherei,
Steinstraße 19.

Chauffeur ,
der auch mit Pferden umzugehen ver¬
steht, für Lieferungswagen gesucht.
Offerten unter Nr . 82 ins Tagblatt-
bürv erbeten .

Gebild. jung. Mann snchtZ » .als Reisebegleiter od.
tär. Offerten unter Nr.
Tagblattbüro erbeten. ^

ftiss « den Herrn , der bereit
91111 Zigarren an Wirte zu

verkaufen gegen hohe Provision oder
--6165 .— Vergiit .pr . Mt . gleich zu schrei¬
ben Wilh . Bolckman « , Hamburg 39.

«Wim Mn
findet gründlichekanfmännische Lehre
m Fabrikations- und Detailgeschäst .
Offäten unter Nr . 41 ms TaMatt -
büro erbeten.

Fuhrknecht.
Ein tüchtiger, solider Mann mit

guten Zeugnissen kann sofort eintreten
Düngerabfnhr -Gesellschaft Karls
rnhe, Herrenstratze 12, 2. Stock.

Nelleil -Smcße
ISeldUek

Suche f. m. Tochter, 19 I . alt ,
Anfangsst. a. kansin. Büro . Die¬
selbe besuchte die Handelsschule,kann gut stenogr. u. maschinenfchr.
Off, u. Nr . 93 i . Tagblattbüro erb.

Junge Dame, wiffensch., nmfik .
u . Wirtschaft! gebild. , sucht für die
Sommermonate Stellung als
Reisebegletterin . Gesellschafterin

oder Erzieherin .
Gefl . Offerten unter Nr . 98 ins
Tagblattbüro erboten .

Eins. Frl., im Haushalt erfahr.,
sucht Stelle zur Führung des
Haush. bei einz . Dame od . Herrn.
Offerten erbeten an L. E„ Hocken¬
heim, postlagernd .

MrmUck

tüchtig auf Sohlen und Fleck, fo-
ort gesucht . Solche, die sich zur

Leitung einer Filiale eignen, be¬
vorzugt .

M. Wetzka, Schuhmacherei,
Scheffelstraße 63, Karlsruhe .

ll
per sofort gesucht .
Weintranb , Kronenstr. 52.

Ein 18jähriges , braoeS Mädchen ,daS gute Zeugnisse besitzt , sucht auf
auf 1 . oder 15. August Melle als
Kindermädchen oder in kleinen
Haushalt . Offerten zu richten nnter
9 . K. „Zum Felsen " , Böhrenbach
(Schwarzwald).

Fleißiges, tüchtiges Mädchen nut
guten Zeugnissen , welches nähen und
bügeln kann , sucht auf 1. August Stelle
als Zimmermädchen . Näheres bei
Frau Rohrer , Wolfartsweier .

Ige ., zuverl . Frau sucht Monats¬
stelle oder andere Beschäftigung :
Waldstr . 85 , 1. Stock , Seitenbau .

Fra « sucht Beschäftigung im
Waschen und Putzen .

Durlacherstr . 46, 4. Stock.

8Me WkiWWiftm
empfiehlt sich zur Anfertigung von
AnSstattnugSwäsche . Adresse im
Tagblattbüro zu erfragen.

MrmNek -S
Stelle -Gesnch.

Tüchtiger , zuverlässiger Man«, nut
prima Zeugnissen , sucht Stellung als
Packer, Ausläufer u. dergl . Derselbe
war mehrere Jahre in d« elektrische»
Branche tätig. Off. unter Rr . 94 ms
Tagblattbüro erbeten.

Vertretungen
aller Art, auch Hausverwaltm̂
re. übernimmt verheirateter
mann. (Büro vorhanden.)
u. Nr. 97 ins Tagblattbüro A

Tüchtige Kleidermachert«
empfiehlt sich im Anfertigen vonKostümen, Mänteln , Blusen ^Röcken. Guter Sitz , mäßig.
Aenderungen schnellstens.

Werderstr . 64, Seitenbau , pap

Maschinenschriftliche
Vervielfältigungen

jeder Art , schnell und billig :
Nelkenstraße 3, 2. Stock.

I 1
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Kaufs» 8i« gut »ml billig bei

I ^ ü8lei ' - 8aec08
sckvarr und farbig, von 5 tz4lc. an

SLceos in pokseide und >VLscti8lofk« i
^siebte Sommer -AnrüM und Leinkleider

in Volle uncl Vascbstotten
piquL - und seidene Westen .

88intticke Artikel sin «I auch kür zanr starke kflzurea
vorrätig . *

Orosse AusvskI ! killi^ste Preise !

/ oli . tileinr . Beikel
Waldstlssse 28 , neben pesidenrtbester.

Von tieute sb verkante ick die nock reicken Bestände kein Zarmerter

v/Ebl - ftion
worunter nock viele sckone Nodelle

mir 20 dis so prvrsnt ksdstt
suck eine Partie Sckuiküte .

Karl - priedrickstraLe 22.
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